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Rauchsäulen über Spanien
( ine schwere Feuerprobe

(Don unserem Madrider Korrespondenten .)
Madrid , 12. Mai . (Durch Telefon .) Der Umsturz in Spanien

ist ohne Blutvergießen , obne jede Gewalttat verlaufen . Die Re¬
volution war ein Freiheitsfest . Dem hat die Regierung Rechnung
getragen , indem sie die Gegner des neuen Regimes mit grober
Zurückhaltung behandelte . Die Reaktion sah darin Schwäche . Sie
begann sich zu sammeln und ihre Propaganda zu organisieren .
Fürer im Kampf wurden die beiden Blätter „A B C" und der
klerikale „Debate "

. Immer wilder wurde ihr Ton , immer schlim¬
mer wurde ihre durch keine Zensur gehemmten Verleumdungen ,
der provisorischen Regierung . Linier ihnen stand ein Teil der
spanischen Kirche , der sich um die hohen Prälaten schart , standen
die Domkavitel . An ihrer Spitze Toledo , das besondere Fürsten¬
tum des Kardinals Prima von Spanien . Der niedere Klerus
dachte anders . Er bat sich sehr bald fast restlos auf die Seite der
Republik gestellt.

Diese Front der Reaktion fühlte sich schon nach vier Wochen der¬
artig gekrästigt , daß sie am letzten Sonntag »um ersten groben
Schlag ausbolen zu können glaubte . Rach einer Organisations -
Versammlung im geschlossenen Raum gingen ihre Anhänger auf die
Strahe verhöhnten die Republikaner , schlugen auf sie ein , lieben
schließlich aus den Fenstern des „A B C" auf die demonstrieren¬
den Bürger und Arbeiter schieben . Das ertrug das Volk nicht .
Die Wut brach aus . Auf der Alpada kohlten schon am Mittag
des Sonntag die Trümmer dreier Aristokraten -Autos .

Am Vormittag des Montag wurde gegen die Anordnung der
Gewerkschaften die Arbeit verlassen. Die Meng« stob auf die
Straße , stob auf die Klöster. Mit einem Male brach der alte Lab
gegen den Klerus der Konvente , gegen all das Tote an Geist und
Besitz wieder hervor .

Wie schon fonmals im Verlaus des letzten Jahrhunderts flog
die Brandfackel in dir Klöster. Zuerst brannte der Lauvtsitz der
Jesuiten , ihre grobe Lehranstalt am alten Boulevard von Madrid .
Das Beispiel war gegeben. Am Nachmittag standen an allen mög¬
lichen Ecken Rauchsäulen über der Lauvtstadt . Gegen Abend wurde
draußen in dem Vorort St . Lbamartin , der eigentlich nur eine
Stadt von Klöstern ist, die Scheiterhaufen getürmt . Unter den
Augen des Guardia civil , die viel »u schwach war, um ohne schwe¬
res Blutvergieben etwas auszurichten , stürmten Arbeiter , Dauern ,
und Arbeitslose auf ein kurz zuvor geräumtes Frauenkloster und
warfen alles , was sie an Einrichtungsgegenständen nur irgend her-
ausschleppen konnten auf den Los und die Straßen . . Pulte , Stroh -
säck« und Kücheneinrichtungen türmten sich von Heiligenfiguren

gekrönt. Die Flammen zerfraßen sie . Immer mehr und immer
mehr krachte aus den Fenstern hernieder . Der ganze Hof wurde
ein Flammenmeer .

Sechs Klöster sind in Madrid fast vollständig zerstört- Etwa ein
Dutzend, die bereits ebenfalls brannten , konnten gerettet werden.
Sie trogen Zeichen schwerster Zerstörung . Als der Abend nabte ,
war die Verkündung des Belagerungszustandes durchgeführt , rück¬
ten die Truppen aus . Maschinengewehre wurden von Maultieren
durch die Straßen getragen . Die wichtigsten Punkte der Stadt er¬
hielten starken Schutz von Infanterie und Kavallerie . Während der
Nacht zogen Tanks auf . Das Volk hatte sich ausgetobt gegen seine
alten , seine ewigen Feinde . Die Ruh « kehrte wieder . Am Morgen
des Mittwoch wurde der Anweisung zur Arbeitsaufnahme überall
Folge geleistet.

Im Auslande mag die zweite Revolution dieser letzten Tage
viel schlimmer erscheinen , als es tatsächlich ist . Aber kein einziger
Mensch , keine einzige Nonne ist persönlich zu Schaden gekommen.
Die Klöster wurden sorgfältig geräumt , ehe Feuer angelegt wurde.
Abgesehen davon batte die Regierung schon nach dem ersten Auf¬
ruhr die Lage wieder fest in der Sand . Die Massen folgten ihr -
Die Parole der Kommunisten , die nur einen winzigen Klüngel
bildeten , verhallte ungehört . Die Regierung selbst steht völlig
ungeteilt da . Sie wird zur Nationalversammlung wählen lassen ,
und die Nationalversammlun hat über die weitere Gestaltung der
Kirchenpolitik zu entscheiden . Daran , daß die Trennung von
Kirche und Staat beschlosien wird , ist nicht mehr zu zweifeln.

Die Ereignisse der letzten Tage haben einen günstigen Effekt
gehabt : Die Machenschaften der Reaktion , dieser Verbrüderung von
Monarchisten, gewissen kirchlichen Kreise» und Kommnniften find
offenbar geworden. Damit ist dieser Reaktion ein sehr schwerer
Schlag versetzt worden . Das revnblikanische Regime aber bat seine
wirkliche Feuerprobe bestanden.

Madrid , 13 . Mai . ( Funkdienst.) Der Innenminister und die Poli -
zeidirektiorr rwn Madrid haben Dienstag abend bekcrnntgegeben,
daß eine genaue Untersuchung der Brandstiftungen eingeleitet sei
und die Schuldigen bestraft würden .

Rach einer Havasmeldung aus Madrid wurden beute die Vor¬
standsmitglieder der monarchistischen Vereinigung Eobian und
Eamvo verhaftet , ebenso der Führer der Rationalisten -Partei ,
Dr . Albinana ; die Minister der Diktatur Kalo Ponte und Eor-
nejo sind nach einem Verhör ins Gefängnis abgeführt worden.
Der Generalstaatsanwalt erklärte , daß zwischen einem monarchi¬
stischen Plan zur Wiederherstellung des alten Regime und der
Tätigkeit verschiedener in Paris lebender Aristokraten enge Be¬
ziehungen bestünden. Schon aus diesem Grunde werde er gegen
„Alfonso de Bourbon "

, der nicht mehr als König der Spanier
gelten könne , eine Strafverfolgung einleiten .

Heule Präsidentenwahl rnFrankreich
Wird Briand siegen ?

Paris , 12 . Mai . (Eig Draht . ) Die Annahme der P r ä s i -
dentschaftskandidatur durch Briand wird in
der Presse und in parlamentarischen Kreisen immer noch leb¬
haft erörtert .

Die den Linksparteien angehörenden Parlamentarier find
sehr o p t i m i st i s ch und versichern , dass Briand im ersten
Wahlgang über 100 Stimmen , wenn nicht sogar die absolute
Mehrheit von 110 bis 150 Stimmen erhalten wird , die für die
Wahl erforderlich sind .

Die Anhänger Doumers rechnen jedoch ebenfalls mit
dem Sieg ihres Kandidaten , doch selbst die nationalistische
LibertS versichert , dass die Aussichten Briands grösser seien als
die seines Gegenkandidaten , wenn nicht in letzter Minute noch
irgend welche Manöver versucht würden .

Der Temps und das Journal des Debats setzen auch am
Dienstag ihren Kampf gegen Briand fort . Sie werfen
Briand vor allem vor , dass er der Kandidat Leon Blums sei .
Der Sozialistenführer hatte Mitte April in einer im Popu -
laire erschienen Kritik der Nizzaer Rede Doumergues er¬
klärt , dass diese Rede eine Kundgebung für die Präsident¬
schaftswahl zu Gunsten Doumers und gegen Briand sei . Wenn
nun Briand mit Unterstützung der Sozialisten gewählt werde,

so ist nach der Ansicht der beiden genannten Blätter eine wei¬
tere Stärkung der sozialistischen und inter¬
nationalen Politik zu erwarten .

Der Hergang der Wahl

Paris , 12. Mai . Die Nationalversammlung , die Mittwoch zur
Wahl des neuen Präsidenten der Republik in Versailles zustnn -
mentritt , wird im Kongrebsaal stattfinden . Der Kongreß tritt
14 Uhr zusammen. Die Sitzung wird vom Senatsvrästdenten Paul
Doumer um 14 Uhr eröffnet werden , der sie auch leiten wird .
Der eigentliche Wahlakt dauert etwa zwei Stunden , und die Aus¬
zählung etwa 30 Minuten , so daß also das Ergebnis der Wahl
gegen 17 Ubr verkündet werden wird . Ist ein zweiter Mahlgang
notwendig , so kann man mit dessen Ergebnis kaum vor 20.38 Uhr
rechnen , und bei einem eventuellen dritten Wahlgang nicht vor
0 .30 Uhr, da anzunebmen ist , dab vor Beginn dieses Mahlgangs
eine Diner -Pause eingelegt werde wird .

Sobald der neue Präsident der Republik proklamiert ist , werden
ihm in einem besonderen Salon vom Vorsitzenden der National -
versammmlung , den Mitgliedern der Regierung , den Senatoren ,
den Abgeordneten usw . Glückwünsche überbracht . Begleitet vom
Ministerpräsidenten begibt sich der neue Präsident hierauf im Auto
nach Paris zurück, um seinem Vorgänger , Doumerque , einen Besuch
abzustatten , der bekanntlich offiziell bis »um 13 . Juni im Amte
bleibt .
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ver Kongrefi -Saal
in Versailles

woselbst am heutigen 13 . Mai die Wahl
des neuen Präsidenten der französischen

Republik stattsindet .

, /HeMm juxfaMm “
Hat Papst Leo XIII . die soziale Frage gelöst ? — Zum vierzig,

jährigen Jubiläum der Enzyklika
Pon Heinrich Mertens (Köln)

Am 15. Mai 1891 wurde das bekannte Rundschreiben
Papst Leos XIH . über die Arbeiterfrage , die „Enzy¬
klika Herum novarum “, veröffentlicht. Heute noch ist dieses
Dokument das massgebende kirchliche Sozialprogramm . Sein
vierzigjähriges Jubiläum wird in Rom und der ganzen ka¬
tholischen Welt mit grossem Pomp gefeiert . Die katholischen
Arbeiterorganisationen veranstalten Wallfahrten und Pil¬
gerzüge an das Grab des „Arbeiterpapstes "

; in zahllosen Ar¬
tikeln und Reden wird die „Herum novarum " als die „wahre
Lösung der sozialen Frage " gepriesen.

Was bedeutet die päpstliche Kundgebung in Wirklichkeit?
Man muss ihren aktuellen Anlass , ihre Vorgeschichte
und ihre gesellschaftspolitischen Hintergründe kennen,
um sie richtig würdigen zu können.

Kurz nach dem Fall des Sozialistengesetzes, als das deutsche
Bürgertum den Bankrott seiner antisozialistischen Gewalt¬
politik begriffen hatte , wurde die Enzyklika vorbereitet . Das
Bürgertum rüstete zum „geistigen"Kampf . Auf der ersten
internationalen Arbeiterschutzkonferenz vom März 1890 hatte
es unter dem Protektorat Wilhelms II . einen Versuch zu
staatlicher Sozialpolitik auf internationaler Basis unternom¬
men. Leitendes Motiv war nach wie vor die Sicherung der
bürgerlichen Herrschaft und die Bekämpfung des So »
lialismus ; nur die Methoden sollten verändert und wirk-
ämer gestaltet werden.

In dieser Situation (zur „rechten Zeit " sagt Diözesanprä-
ses Eckard in seiner deutschen Ausgabe der Herum novarum ,
München 1931) machten sich katholische Adels - und Theologen¬
kreise an die Arbeit . Sie glaubten , dass allein die Kirche be¬
rufen und imstande sei , jenes „Unheil " abzuwenden, das die
bürgerliche Gesellschaft von der revolutionären Arbeiterbewe -
gung her bedrohte . Es waren ehrenwerte Männer , die keines¬
wegs eine ausgesprochen arbeiterfeindliche Gesinnung , eher
sogar ein wohlgemeintes Mitleid mit den „unteren Volks¬
schichten" bekundeten. Aber sie waren so fest mit den sozialen
Anschauungen der Vergangenheit verwachsen und so blind
(egen die moderne Wirtschaftswelt mit ihren ganz neuartigen
.oziälen Verhältnissen , dass ihr guter Wille nur halb durch¬
dachte Vorschläge zur „Linderung " der sozialen Rot , aber
keine Richtlinie zur wirklichen Lösung der Arbeiterfrage zu-
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wege brachte.
Eine unter bischöflicher Leitung stehende soziale Stu¬

tz i e n r u n d e , die hauptsächlich die theoretischen Vorarbeiten
für die Herum novarum geleistet hat , setzte sich aus über
20 adeligen Feudalherren und etwa ebenso viel
führenden Theologen aus dem Welt - und Ordensklerus
zusammen. Wie konnten diese Männer von der kapitalistischen
Wirtschaft und der Lebenslage des Proletariats eine Ahnung
haben ? Wie konnte ihr gemeinsames geistiges Erzeugnis
etwas anderes sein als eine Mischung aus feudalen Vorur¬
teilen und den aus mittelalterlichen Pergamentbänden ab¬
geschriebenen moraltheologischen Anschauungen?

Das leitende Prinzip der Herum novarum ist : Erhal -
tung , „Konservierung " der überkommenen
Verhältnisse , worunter man in erster Linie die Reste
feudaler Ordnung in der Agrarwirtschaft und die Reste stän-
disch-zllnftlerischer Verfassung im mittleren Bürgertum ver¬
steht. Das auf diese reaktionären Volksschichten zugeschnittene
mittelalterliche Eigentumsrecht darf um keinen Preis
angetastet werden . Die bürgerliche Epoche wird zunächst etwas
kritisch betrachtet wegen ihrer „Aufklärung " und „Neuerungs ,
sucht "

, aber zuguter Letzt doch toleriert , und die grohkapita -
listischen Bürger werden schliesslich mit der gleichen Garantie
ihres absoluten , unantastbaren „Privateigentums " ausge¬
stattet wie die feudalen Erundherren und die kleinbürger¬
lichen Handwerker . Die kapitalistischen Unternehmer werden
in den Rang von „Betriebsherren " erhoben und damit den
Feudalherren an Würde und Rechtsgewalt gleichgestellt . Das
feudale Verhältnis von „Herr " und „Knecht" wird einfach aus
die kapitalistische Unternehmung übertragen ; auch dort soll
der Arbeiter dem Betriebsherrn untertan sein und treu
seine Pflicht erfüllen .

Der wichtigste Zweck der päpstlichen Enzyklika wird deutlich
in dem Kapitel , das über die Funktion des Staates bei
der Lösung der sozialen Fragen handelt . Dort heisst es :

„Das erste ist . daß die Staatsgewalt durch gesetzliche Schutzmab-
regeln den Privatbesib ficherstelle , und vor allem müssen die Mas.
sen, in denen schon eine so grobe Eier nach fremder Habe lebt , in
Pflicht und Schranken gestalten werden. . . . die Zahl derer ist
nicht klein, die im Banne falscher Ideen und aus Neuerungssuchl
mit allen Mitteln Unruhe stiften und die Mitarbeiter zur Gewalt ,
tätigkeit aufwiegeln . Hier muß die Staatsgewalt dazwischen treten ,
den Hetzern Einhalt gebieten , von den Sitten der Arbeiter die
Bersührungskünste und von den rechtmäßigen Eigentümern die
Erfahr der Beraubung fernhalten ."

Einige Abschnitte der Enzyklika handeln über sozialpolitische
Massnahmen des Staates . Für die Regelung der Arbeits¬
zeit empfiehlt der Papst , dass sie „n ichtlängerdauern
darf , als die Kräfte der Arbeiter es zulassen ",
und dass den Arbeitern „so viel Ruhe zu gönnen sei , als sie
zur Wiederherstellung ihrer bei der Arbeit verbrauchten
Kräfte bedürfen"

; denn — so meint der Alpst — „b t c 21 1 «
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Lan- Iagswahlen in Olöcnbutg
G . Sch. Am kommenden Sonntag finden im Freistaat Oldenburg

Landtagswahlen statt . Angesichts der allgemeinen innerpolitischen
wie auch der wirtschaftlichen Situation darf man ihnen anherordent¬
liche politische Bedeutung zumessen . Der Wahlkampf wird deshalb
von allen in Frage kommenden Parteien auch in höchster Intensität
geführt ; in den letzten beiden Wochen dürsten etwa hundert Reichs¬
tagsabgeordnete aller Parteien in den Wahlkampf eingegriffen ha¬
ben. Auch der Reichskanzler trat am vergangenen Sonntag in einer
grohen Wahlversammlung auf . Wahrscheinlich ist noch niemals ein
kleines Land während eines Wahlkampfes derart intensiv bearbeitet
worden , wie gegenwärtig das rund eine halbe Million Einwohner
zählende Oldenburg . Innerhalb der deutschen Duodezstaaterei stellt
Oldenburg einen besonderen staatlichen Unsinn dar : es zerfällt in
drei Landesteile ; in das eigentliche Land Oldenburg , in den Lan¬
desteil Lübeck und. in den Landesteil Birkenfeld , der im Nahetal ,
also im Rheinland gelegen ist . Jeder Landesteil hat eigene Finanz -
gebahrung , aber zusammen haben sie nur eine gesetzgebende Ver¬
sammlung — den Landtag .

Oldenburg ist typisches Bauernland mit 69154 landwirtschaftlichen
Betrieben , die zusammen 546 841 Hektar Land bearbeiten . Land¬
wirtschaftliche Großbetriebe gibt es nur 76 mit insgesamt 18120
Hektar Fläche. Die Industrie ist im Wesentlichen nur in den Städ¬
ten Rüstringen und Delmenhorst vertreten , im Landesteil Birken¬
feld ist die Schmuckindustrie vorherrschend. Die Landwirtschaft ist
vorwiegend auf die Viehzucht (Weidewirtschaft) aufgebaut . Durch
welchen Teil des eigentlichen Oldenburg man auch gegenwärtig
fahren mag , überall weidendes Vieh auf abgegrenzten Weideflächen.
Weder in Holstein noch in einem anderen deutschen Gebiet tritt die
Weidewirtschaft so sinn- und augenfällig in Erscheinung als wie in
Oldenburg .

Die allgemeine Wirtschafts- wie die Agrarkrise wirken sich auch in
Oldenburg in voller Wucht aus . Der landwirtschaftliche Produzent
erhält Preise , die keineswegs lohnend sind , weshalb die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung in starker politischer Gärung begriffen ist.
Die Stadt Rüstringen , räumlich mit dem staatlich zu Preußen ge¬
hörenden Kriegshafen Wilhelmshafen verbunden , leidet , wie die
gesamte Umgebung, unter dem enormen Rückgang der Wilbelms -
havener Werft , auf der einst viele viele Tausende Beschäftigung
fanden ; Delmenhorst hat gleichfalls einen Rückgang seiner früher
einmal blühenden Industrie zu verzeichnen . Die wirtschaftliche Rot
ist auch in Oldenburg , mit seiner sonst ruhig denkenden Bevölkerung,
ein Nährboden für den Rechts- und für den Linksradikalismus ge¬
worden.

Sowohl die Rechts- wie die Linksradikalen setzen aus die am näch¬
sten Sonntag stattfindenden Wahlen die allergrößten Hoffnungen
Die Nazis hoffen, die bürgerlichen Parteien , abgesehen von dem im
Süden des Landes dominierenden Zentrum , zu dezimieren , die Kozis
erwarten ungewöhnlich starken Zuwachs in den Städten . Die
Stärkeverhältnisse der Parteien bei den letzten Wahlen (Mai 1928
Landtagswahlen , September 1930 Reichstag -Mahlen) sind die fol¬
genden :

Die jetzige Zusammensetzung des Landtag » ist :
Sozialdemokraten 15 Mandate 66 643 Stimmen
Kommunisten 1 Mandat 8 380 Stimmen
Wirtschaftsvartei 2 Mandate 11747 Stimmen
Nationalsozialisten 4 Mandate 17 444 Stimmen
Demokraten 5 Mandate 24746 Stimmen
Landesblock (3 Deutschn .,

5 Deutsche Volksvartei ) 8 Mandate 41213 Stimmen
Völkischer Block 1 Mandat 4 894 Stimmen
Landvolkpartei - 3 Mandate 14 646 Stimmen
Zentrum 9 Mandate 39 570 Stimmen

Rach dem Ergebnis der Reichstagswahl würde sich folgendes Bild
ergeben :

Sozialdemokraten 12
Kommunisten 2
Wirtschaftspartei 2
Nationalsozialisten 15
Staatsvartei 2
Deutsch« Volkspartei 2
Deutschnationale Volkspartei 2
Landvolkvartei 2
Zentrum 8
Konservative Volkspartei

u . Deutsch -Hannoveraner 1 Mandat

Mandate
Mandate
Mandate
Mandate
Mandate
Mandate
Mandat «
Mandate
Mandate

80 968
17 572
12 258
89 814
15 734
17 084
16 066
16 483
51876

Stimmen
Stimmen
Stimmen
Stimmen
Stimmen
Stimmen
Stimmen
Stimmen
Stimmen

7198 Stimmen

Wie der Führer der Deutschen Volkspartei in Oldenburg , Abg.
Hartung , mitteilte , wiegen sich die Nazis in solchgroßen Hoffnungen,
daß sie glauben , den in Thüringen gestürzten Dr . Frick als olden-
burgischen Ministerpräsidenten nach der Wahl begrüßen zu können;
die Kozis prophezeien, der Sozialdemokratie 3 bis 4 Mandate ab-
zunebmen. In Anbetracht der aufs höchste gesteigerten Wahlagi¬
tation ist mit einer ungemein starken Wahlbeteiligung zu rechnen.
Der Wahlausfall ist auch von den besten Kennern der Bevölkerung
und des Landes nicht annähernd vorauszusagen -; die wirtschaftliche
Not und die noch nie erlebte Wahlagitation machen alle Voraus¬
berechnungen zu schänden .

Ich hatte in Wilhelmshgven -Rüstriugeu , in Delmenhorst, in dem
Bootsbauort Schortens und auf einer für Landwirte berechneten
Kundgebung in Berne zu sprechen . Die im größten Saale der beiden
Jadestädte abgehaltene Versammlung hatte einen glänzenden Besuch
und dito Verlauf aufzuweisen. Am Abend vorher sprach für die
Nazis im gleichen Saale Prinz Auwaih . Auch in Schortens war die
Versammlung sehr gut besucht , ebenso die Kundgebung in Berne . Es
war für mich Lberraschnd, daß in diesem rein agrarischen Bezirk die
sozialdemokratischgesinnten Landwirte vor der Kundgebung in statt¬
lichem Zuge, mit roten und schwarz -rot -goldenen Fahnen , durch die
Ortschaften marschierten. Die Ruhe und Aufmerksamkeit in allen
Versammlungen darf als mustergültig angesprochen werden.

Zu einem agitatorischen und organisatorischen Großkampf gestal¬
tete sich der vergangen « Samstag in Delmenhorst ; die Partei und
die auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehenden Ver¬
bände hatten zu einem Demonstrationszuge und anschließender
Kundgebung auf dem mächtigen Platz vor dem Rathaule aufgefor¬
dert , bei der ich sprach ; die Nazis hatten sich von Bremen ein Rie¬
senzelt kommen lasten, das auf dem Schützenplatz aufgestellt war , in
dem zur gleichen Zeit , wie ich auf dem Rathausvlatz , Hitler sprach ,
für 3, 2 und 1 Mark Eintritt . ' Die Propaganda für diese beiden
Veranstaltungen wirkte sich auf die Umgebung aus . Delmenhorst bot
am Samstag abend das Bild eines wirklichen politischen Kriegs¬
lagers . Autos und Krafträder rasten durch die Straßen , ganze
Schwadronen von Radfahrern der verschiedensten Parteien waren zu
sehen ; starke Reichsbanner - und Hitlerkolonnen in voller Uniform ,
Sportler und Arbeiterjugend . Die Hitler hatten aus der nahen Um¬
gebung alles herangezogen, was ihnen folgte ; aber auch das Reichs¬
banner war auf dem Damm — aus Bremen waren teils mit der
Bahn , teils auf dem Fahrrad und auf Kraftwagen eine Anzahl Hun¬
dertschaften herbeigeeilt . Natürlich hatte auch die Polizei Alarm¬
bereitschaft. Der Demonstrationszug der Arbeiterschaft nahm einen
prächtigen und imponierenden Verlauf . Die Kundgebung auf dem
Rathausvlatz hatte einen Mastenbesuch zu verzeichnen. Leider fußk-
tionierte der Lautsprecher nicht; in fünfzehn Minuten waren , infolge
der besonderen Anstrengungen , meine Stimmittel erschöpft . In ge¬
schlossenen Zügen und unter klingendem Sviel marschierten nach der
Kundgebung die Organisationen wieder ab. Da hüben und drüben
strengste Weisung ausgegeben war , Zusammenstöße zu vermeiden ,
wäre nicht das geringste passiert, wenn nicht die Kommunisten in
ihrer Wut über den Aufmarsch der Arbeiter an einigen Stellen
Krakeel gemacht hätten , wofür sie von der Polizei die verdienten '

Hiebe bekamen. Aus dem Munde alter Genosten hörte ich immer
wieder sagen : einen solchen Aufmarsch und eine politisch derart
fieberhafte Spannung bat Delmenhorst noch nicht erlebt . Auf das
Wahlresultat darf man wirklich gespannt sein.

m
SPD . Oldenburg , 12. Mai . (Eig . Draht .) Der Kampf um das

oldenburgische Parlament , der am Sonntag ausgetragen wird ,
bat bereits seinen Höhepunkt erreicht. Alle Parteien haben außer¬
gewöhnliche Anstrengungen gemacht, um am 17. Mai möglichst gut
abzuschneiden. Nie zuvor haben sich die Parteien so um die Gunst
der Wählerschaft gerissen und nie zuvor wimmelte es in einem so
kleinen Lande so von Trägern großer politischer Namen . In der
Stadt Oldenburg machten die Kommunisten einen Werbeumzug,
in besten Mitte zehn bisherige SA .-Leute in braunen Uniformen
mitzogen. Sie führten ein großes Transparent mit sich, auf dem
zu lesen war , daß die Zehn aus der Nazivartei ausgetreten wären
und daß der Platz eines jeden anständigen SA .-Mannes von jetzt
ab in der Kommunistischen Partei wäre . Ein Zeichen für die
innere Verbundenheit von Nationalsozialisten und Kommunisten .

Interessant sind die „Gegensätze " zwischen Hitlerleuten und Su -
genbergern . Die Verbrüderung ist eigentlich schon da . Rur haben
die Parteien den Wählern gegenüber in einigen Fragen getrennte
Wege eingeschlagen. Während nämlich die Nazi-Kanonen so tun ,
als müsse von außen her Ordnung in das oldenburgische Land ge¬
bracht werden , proklamiert der Führer der oldenburgischen Deutsch¬
nationalen in jeder Versammlung : Oldenburg den Oldenburgern !
Hugenberg selbst und der alte Oldenburg -Januschau , die gleichfalls
anwesend sind , kümmern sich freilich weniger um die engere Lan -
desvolitik .

Das Zentrum , für das . an auswärtigen bekannten Rednern
Reichskanzler Brüning und der Reichstagsabgeordnete E r s i n a
tätig waren , hat im münsterländischen Süden des . Landes seine
Domäne , die es gern gegen den mehr protestantischen Norden aus¬
spielt . Es sucht sich mit allen Kräften gegen den Einbruch der Nazi¬
leute in die katholischen Bezirke zu wehren.

Die Sozialdemokratie hat in allen Städten und gröberen
ländlichen Orten Versammlungen abgehalten und alles mit Flug¬
blättern belegt . Außer dem einheimischen Reichstagsabgeordneten
Hünlich und den Mitgliedern des bisherigen Landtags
sind als Bersammlungsredner tätig die Reichstagsabgeord¬
neten : Schöpflin , Wissel , Severins , Fleifchner ,
Roßmann . Taber , Frau Aniorg « undSchnabrich . Leid«r
ist die Aufforderung der hiesigen Parteiinstanzen an die sozialdemo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten um Unterstützung in dem harten
Kampf nur ungenügend Folge geleistet worden , während die natio¬
nalsozialistische» Reichstagsabgeordneten auf Beranlastung von
Hitler fast restlos Versammlungen abgehalten haben.

Die Deutsche Volkspartei batte in dem bisherigen Landtag mit
den Deutschnationalen ein Fraktionsbündnis geschlosten und bat
alles , was an reaktionärer Eesetzgeberei verübt wurde , tüchtig nnt -
gemacht . Diese Taten können auch die auf dem Lande weilenden
Prominenten wie Dingeldey und Brllninghaus nicht fortwischen. Es
ist daher auch nicht verwunderlich , daß schon vor Wochen einer
ihrer bekannten Landtagsabgeordneten zu den Nazis Lbertrat .

Die Staatsparteiler haben im oldenburgischen Landtag
eine grobe Vergangenheit . Die oldenburgischen Bauernbezirke waren
einmal eine Domäne des früheren Freisinns . Jahrzehntelang wurde
hier der bekannte Abgeordnete Albert Träger in den Reichstag
gewählt , immer mit einer guten Mehrheit . Ganz im Gegensatz zu
den ostelbischen Bauernbezirken , wo damals auf der ganzen Linie
der Junker Trumpf war . Das hat sich inzwischen geändert . Die
Nazis sind in die Bauerndörfer eingezogen. Um zu halten , was »u
halten ist , hat die Wahllreitung der Staatspartei eine ganze Reibe
bekannter Namen ins Land gezogen , so z . V . die Minister Diet¬
rich und Hövker - Aschosf , den früheren Minister Rein¬
hold , ferner Lemmer , Heuß , Gertrud Bäum er u. a . Don
der Wirtschaftsvartei sind Drewitz und Sachsenberg tätig -

Wie schließlich die Wahl ausgehen wird , ist schwer zu prophezeien.
Sicher scheint nur , daß der Traum der Nazis , mindestens die Hälfte
aller Mandate zu erreichen, wie sie es verkünden, nicht in Erfüllung
gehen wird .

b e i tsunte r b r e ch un g soll ja gerade die abge¬
nutzten Kräfte wieder ersetzen ". Die Höhe des
Lohnes aber soll „gerecht " sein, das heißt nach Leo XIII . :
der Lohn darf nicht so niedrig sein , „daß er einem genüg¬
samen und rechtschaffenen Arbeiter den Lebensunterhalt
nicht abwerfe " . Also : Arbeitsruhe genau so lange , daß man
wieder arbeiten kann, Lohn genau so viel , daß man „genüg¬
sam" leben kann!

Ueberall , wo es um eine wirkliche Lösung der Arbeiter¬
frage geht , versagt die Rerum novarum . Eindeutig und ener¬
gisch ist sie jedoch in der Ablehnung des Sozialis ,
m u s . Höchst sonderbar ist ihre „Widerlegung ". So weist sie
nach, daß das Privateigentum auch dem Proletarier zugute
kommt, und daß eine Sozialisierung für diese sehr schädlich
wäre ; denn — so lautet die kuriose Begründung — durch
Aushebung des Privateigentums nehmen die Sozialisten den
Proletariern das Recht, über ihren Lohn frei zu vorfügen
und „rauben ihnen so die Aussicht und die Möglichkeit» ihr
Vermögen zu vergröbern und ihre Lebenshaltung zu verbes¬
sern" . Daß die Sozialisten nur die Produktionsmit¬
tel und unter diesen sogar nur die kapitalistischen
Produktionsmittel vergesellschaften wollen , ist dem Papst
offenbar entgangen .

Ueberhaupt ist die Ignoranz des wissenschaftlichen Sozialis¬
mus und die bare Unkenntnis der wirklichen sozialen und
wirtschaftlichen Tatbestände im Kapitalismus geradezu er¬
schreckend. Man muh es für ausgeschlosien halten , dah Papst
Leo XIII . jemals eine sozialistische Schrift gelesen hat ; denn
seine „Widerlegung " entbehrt der einfachsten Kenntnis der
grundlegenden sozialistischen Lehren .

Kürzlich wurde in der katholischen Presie ein Vergleich der
Rerum novarum mit dem kommunistischen Mani -
f e st mit Empörung zurückgewiesen. Man kann sich diesem
Urteil getrost anschliehen. Hätten sich Papst Leo XIII . und
seine Berater das Kommunistische Manifest auch nur flüchtig
angesehen , so wären sie vielleicht vor einer so ungründlichen
Behandlung und „Lösung" der sozialen Frage bewahrt ge¬
blieben .

Naziflegeleien - vittgang zum Papst
München, 12- Mai . (Eig . Draht .) Die Skandalchronik des

Münchener Stadtparlaments , di« inzwischen durch die Radaufzenen
der Nazis zu einem erheblichen Umfang angewachsen ist , wurde
am Dienstag durch einen neuen Fall bereichert. Im Anschluß an
die Hausbaltberatungen batten die Hakenkreuzler einen Antra «
auf Neuwahlen des Stadtrates gestellt. Bei der Begründung die¬
ses Antrags beschimpfte der berüchtigte Nationalsozialist Esier die
übrigen Parteien , wobei ihn sein Kollege Umarm, Geschäftsführer
de» nationalsozialistischen Parieiverlags , eifrig unterstützte. Als
der Lärm immer größer wurde und schließlich überhaupt kein
Wort mehr zu verstehen war , forderten die Nazis die Tribünen¬
besucher auf , bei dem Skandal mitzumachen. Dadurch wurde jede
ordentliche Fortführung der Sitzung unmöglich. Der Vorsitzende
ordnete daraufhin die Räumung der Tribüne an , und berief den
Aeltestenrat zusammen, während die Abgeordneten das Rathaus
verließen . Es war in München das erstemal, daß ein« Stadtver¬
ordnetensitzung sich ohne formellen Beschluß auflöste.

»
Der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Gört « , weilt «

dieser Tage im Auftrag Hitlers in Rom , wo er beim Papst
um einen Empfang nachsuchte, der auch gewährt wurde . Göring
soll nach den uns zugegangenen Informationen dem Papst gelobt
haben , daß die nationalsozialistische Partei künftig die katholische
Kirche nicht mehr angreifen und auch versuchen werde, sich mit dem
Zentrum auf guten Fuß zu stellen.

Ist das Auswärtige Amt , das beim Vatikan eine Vertretung
unterhält , Uber das Gelöbnis Eörings und seinen Zweck unter¬
richtet? Ist es ferner richtig, daß die Einführung Görings durch Ver¬
mittlung der deutschen Vertretung beim Vatikan nach Rückfrage
beim Auswärtigen Amt in Berlin erfolgte ?

Aus innerpolitischen Gründen scheint uns eine schnelle und klare
Beantwortung vorstehender Fragen dringend erforderlich.

Ein seltsames Attentat
Der Attentäter auf Professor Günther ein Ausländer

WTB . Jena , 12. Mai . Der Täter , der am Samstag >den Mord¬
anschlag auf Univerfitätsorofesior Günther verübte , wurde gestern
Nachmittag von der Polizei festgenommen. Er bat ein Geständ¬
nis abgelegt und wird auch zweifelsfrei von Personen wieder er¬
kannt , die er am Freitag um Auskunft nach der Wohnung des
Profeffor Günther ersucht hatte . Es handelt sich um einen am
Tage zuvor in Jena zugereisten Ausländer , dem am Tag« der
Tat noch zwei Tage von der Vollendung des 18. Lebensjahres
fehlten -

*

Unser Jenaer Parteiorgan , Das Volk, schreibt zu dem Vorfall :
„Die gesamte Oeftentlichkeit wird mit uns diesen „Anschlag " auf
das schärfste verurteilen . Alle vernünftigen Erwägungen svrechen
gegen politische Hintergründe der Tat . Im übrigen kann es sich
um die Tat eines völlig unreifen oder gar geisteskranken Men¬
schen handeln , die nicht nur unentschuldbar, sondern auch unbe¬
greiflich ist. Was hätte erreicht werden können? Konnte auf diese
Weise die Rasietheorie Prof . Günthers etwa getrosten werden?
Das Gegenteil ist der Fall . Profesior Günther , der sich wissen¬
schaftlich und volitisch doch so völlig in den Hintergrund gestellt
hat , ist lediglich gewaltsam an die Oesfentlichkeit gezerrt worden.
Daran haben aber gerade seine ernsten Gegner ein geringeres
Jnteresie als seine politischen Freunde . Auch in Thüringen spricht
man von Günther nur noch bei den Etatberatungen . Auffällig ist
außerdem , daß die Tat gerade an dem Tage geschah , an dem ein
vezirkstreffen der SA . in Jena stattfand , zu dem Hunderte von
auswärtigen SA .-Leuten gekommen waren ."

Der Neuen Badischen Landeszeitung wird dazu aus Jena noch
berichtet: Das Attentat auf den nationalsozialistischen Universi-
tätsvrofesior Dr . Günther in Jena ist jetzt aufgeklärt . Der Täter
ist der 18jährige Oberösterreicher Karl Dannbauer , von Beruf
Schristetzer, ohne Beschäftigung und deshalb von großem Haß gegen
das herrschende System befallen . Um sich an einem der markan¬
testen und geistigen Führer dieses Systems zu rächen, überfiel er
Dr - Günther . Der Täter macht auf die vernehmenden Beamten
einen sehr verwirrten Eindruck. U. a . sagte er , er habe gehört,
Professor Günther lehre , daß der Mensch vom Affen abstamme,
und darüber habe er sich s» geärgert , daß er Günther niederschießen
wollte.

Ein „königlicher Freund "
Kovenhagen, 10. Mai . (SP .) Der Leib- und Busenfrund des

Erzaren Ferdinand von Bulgarien , Gutsbesitzer. Jerl auf Strödam ,
wurde am Montag wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu 8 Mo¬
naten Strafarbeit verurteilt . Der königliche Freund hatte sich an
mebrere« Knaben vergangen .

Oie deutsche Delegation in Senf
ERB . Berlin , 11 . Mai . Wie wir von unterrichteter Seite

erfahren , reist die deutsche Delegation für Genf am Mitt -
w o ch , 13 . Mai , um 4 .20 Uhr vom Anhalter Bahnhof in Ber¬
lin ab.

. Inkrafttreten - es vllilchgesehes
Der Reichsrat beschäftigte sich mit der Verordnung über das In¬

krafttreten des Milchgesetzes und einer ersten Verordnung jur
Ausführung des Milchgesetzes .

Die Ausschüsse haben vorgeschlagen, das Milchgesetz mit Aus¬
nahme des 8 38 am 1. Januar 1932 in Kraft zu setzen, da die er¬
forderlichen Ausführungsvorschriften der Länder noch längere Zeit
in Anspruch nehmen, aber gleichzeitig mit dem Milchgesetz in Kraft
treten müssen . Nach 8 38 sind die obersten Landesbehörden er - i
mächtigt. Erseugerbetriebe und Milch verarbeitende Beftiebe zur j

Absatzregelung zusammenzuschließen- Diese Ermächtigung soll scho"
am 15. Mai in Kraft treten . Alle schon bestehenden Milchhandels -
betriebe sollen neu konzesiioniert werden ; sie sollen nur vom Nach¬
weis einer bestimmten Ilmsatzmenge befreit sein, wenn sie den Be¬
trieb schon seit Verkündung des Milchgesetzes am 8. August If*30
ausgeübt haben .

Eine Reibe von Uebergangsbestimmungen bringt Erleichterun¬
gen für die llebergangszeit , sowohl für Milchhandelsbetriebe , o>̂

für die Landwirte , die für Milchabgabe einer Konzession bedürfe?-
Alle diese Milchhändler und Landwirte sind bis zum 1 . Avr>
1932 weiter zugelassen ; die Frist kann verlängert werden.

Gemäß den Vorschlägen der Ausschüsse wurden beide Verord¬
nungen vom Plenum des Reichsrates genehmigt .

München—Augsburg elektrisch
I Die Cisenbahnstrecke München—Augsburg wird feit Montag
I im Güter - und Personenverkehr elektrisch befahren.
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tyeütaat (Raden
Vttlammlungs - uDemonstralionsverbole

Die von der Nationalsozialistischen Partei für Dienstag in
Karlsruhe angekündigten Veranstaltungen (Platzkonzert
auf dem Stephansplatz , Hin - und Rückmarsch zur Festhalle ,
Versammlung im großen Festhallesaal ) wurden im Hinblick
auf die Vorkommnisse im Karlsruher Rathaus und die da¬
durch entstandene Beunruhigung der Oeffentlichkeit von der
Polizeidirektion verboten . Aus den gleichen Gründen hat
die Polizeidirektion auch eine für Mittwoch abend angekün¬
digte Versammlung der Kommunisten mit Demonstrations¬
innzug, sowie eine von der gleichen Partei für Samstag in
Aussicht genommene öffentliche Versammlung und weiter eine
für Mittwoch abend in Durlach angesagte nationalsozia¬
listische Versammlung verboten .

vie neue Etaisordrmng
im Haushaltausschufi

Aus dem Haushaltausschub des Landtags wird uns geschrieben :
Einer der wichtigsten Gesetzentwürfe , mit welchem sich der Land¬

tag in dieser Sitzungsveriode noch zu beschäftigen bat, ist das be¬
reits veröffentlichsie Gesetz über die Etaatshaushaltordnung. Dieses
Gesetz enthält Vorschriften über die Aufstellung und die Ausfüh¬
rung des Staatsaushaltvlanes , sowie über Rechnungsführung und
Nechnungsvorlage und hat seine grundlegenden Bestimmungen in
dem 8 81 der badischen Verfassung . Dadurch wird das badische
Etatgesetz vom 22. Mai 1882 aufgehoben , weil sich die neue badische
Etaatshaushaltordnung im wesentlichen an die Bestimmungen der
Reichsbaushaltordnung vom Jahre 1922 bzw . 1930 anvabt.

Ein sehr aufklärender Bericht wurde dem Haushaltausschub des
Landtags durch Abg . Baumgartner (Ztr .) erstattet , wofür ihm
der Vorsitzende des Haushaltausschusses den Dank aussprach .

Eine Eeneralaussprache fand nicht statt . Die Beratung der Ein-
Lelbestimmungen gestaltete sich trotzdem eingebend, wenn auch die
liberal-demokratische Opposition sich verärgert in Schweigen hüllte
und der Nazi nur als Horchposten anwesend war .

Bei 8 34 entspann sich eine länger« Aussprache über die Berweu»
düng der Ueberschüsse. Der Gesetzentwurf steht vor , dah Einnahme»
überschüsie in erster Linie zur Tilgung schwebender Schulden , dann
zur Verwendung des Anleihebedarfs und weiter zur Ansammlung
des Betriebsstocks , Vermehrung der Einnahmen, Steuersenkung oder
verstärkter Schuldentilgung verwendet werden sollen .

Diese Reihenfolge fand nicht den Beifall des Mittelstandsvertre¬
ters , der am liebsten die Steuersenkung an erste Stelle gerückt hätte.
Aus der Antwort des Finanzministers war zu erkennen , dah es in
der Hand des Landtags liegt , in welcher Weise die weitere Ueber »
schuhverwendung erfolgt, sobald eine solche nach dem an erster oder
»weiter Stelle stehenden Zwecke möglich ist.

Ein sozialdemokratischer Redner wies den Vorwurf zurück , dah
die Regierungsparteien von einer Steuersenkung nichts wisien wol¬
len ; dies sei eine Sache des Könnens. Eine Steuersenkung jedoch
vorzunehmen und statt Tilgung schwebender Schulden weitere
Schulden zu machen, führe zum Bankerott.

Eine weitere wichtige Bestimmung war in 8 38 des Entwurfes
enthalten, der den verfasiungsmähigenSchutz für die Bestimmungen
des 8 8 und 34 des Entwurfs verlangte. Der Berichterstatter bean¬
tragte Streichung, er wurde von einem sozialdemokratischen Redner
unterstützt, weil das Gesetz ohnehin schon die Tendenz hätte, den
Einfluß des Finanzministers zu stärken und der Reichstag eine
ähnliche Bestimmung in der Reichsbausbaltordnung nicht getroffen
bade. Dem Antrag des Berichterstatters stimmte die Mehrheit zu .

Der ganze Gesetzentwurf wurde mit 12 Stimmen bet 2 Enthal¬
tungen angenommen.

Der Bericht über weiter behandelte Fragen folgt nach .
Ueber die weiteren Dispositionen der Landtagsarbeite« hat man

während der Ausschubberatung davon Kenntnis erhalten, dah schon
im September der Landtag wieder zur Beratung zusammentritt ,
während des Sommers haben die Berichterstatter der einzelnen
Abteilungen das Svargutachten durchzuarbeiten .

Sonderbares Terminzufammentreffen
in Heidelberg

Aus Heidelberg wird uns geschrieben: Wie aus Pressemit¬
teilungen hervorgeht , hat die NSDAP , für den 10. Juni
eine südwe st deutsche Tagung ihrer Sturmab¬
teilungsleute nachHeioelberg einberufen , für die
sie, wie gleichzeitig berichtet wird , Adolf Hitler als Redner
erwartet und an der etwa 3000 uniformierte Sturmabtei ,
mngsleute teilnehmen sollen , wobei für den gleichen Tag eine
..Sternfahrt des nationalsozialistischen Automobilkorps " nach
Heidelberg geplant ist. Dieser Termin fällt just mit der Zeit
Zusammen , an dem der Shurman - Bau des neuen
Kollegienhauses am 9. Juni in Heidelberg in An¬
wesenheit von Shurman und einer Reihe Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens und der Wiffenschaft feierlich eingeweiht
werden soll . Das Zusammentreffen dieser beiden Ter -
wine ist höchst sonderbar , kann vielleicht jedoch auch da¬
raus erklärt werden , daß die Nationalsozialisten auf diese
Weise den „internationalen " Spendern zur Schaffung des
Plenen Kollegienhauses den bei ihnen üblichen „Dank" abstat-
len wollen . Ob allerdings dieses Zusammentreffen geeignet
kin kann, neuen Ruhm auf das Haupt von Alt -Heidelberg zu
Mnmeln , über diese Frage wird die Oeffentlichkeit geteilter
Meinung sein — und vielleicht auch andere für das Ansehen
äer Stadt Heidelberg und deren Universität verantwortliche
Instanzen .

Lehrer als Naziagitator
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts bat mit Erlah°wn 7. Mai 19.' erneut DisziplUeroe fahren gegen den Hauvt -

^brer und Kreisrat F . Gärtner in Frei stell angeordnet.Er
lei wird beschuldigt, dah er trotz einer am 30 . Juli 1930 wegen

nes Auftretens als Werberedner der NSDAP , erfolgten Beftra-
wn« biefe Tätigkeit wiederholt bat.

d£ o *e #i0 , jßid dui
Infolge „Krankheit " aus - er Schriftleitung ausgefchieden

Aus der Fülle desZersetzungsmaterialsausder
Hitlerbewegung der letzten Wochen ist noch ein Kom¬
mentar herauszuheben , den die Mannheimer Volksstimme zu
folgender Mitteilung des Verlags des Mannheimer
Hakenkreuzbanners liefert :

„Herr Dr. Gustav Lorenz ist aus der Schriftleitung
des Hakenkreuzbanners infolge Krankheit ausge¬
schieden.

Das ist die bescheidene und einfache Feststellung einer für die
Mannheimer Sakenkreuzler höchst unangenehm Tatsache . Die letzte
Nummer des Mannheimer Hakenkreuzbanners brachte unter
„Parolenausgabe " diese kurze Notiz vom Ausscheiden des
geistigen Führers der hiesigen Filiale der Hitlervartei.

Obwohl die SA . keinen Parademarsch klopfte zu Ehren des schei¬
denden Generals und das hetzerische Winkelblättchen , das sonst doch
aus jeder Mücke einen Elefanten zu machen versiebt , seinem Chef¬
redakteur keinen Abschiedsschmaus um die Verdienste des
Herrn Doktors der Philosophie und Medizin veröffentlichte , fiel der
Abgang dieses mit einigem innerorganisatorischem Pomp vor etwa
einem Vierteljahr nach Mannheim geholten Chefredakteurs des
Hakenkreuzbanners auch einer breiteren Oeffentlichkeit auf .

Was mögen die Gründe für das plötzliche Ausscheiden dieser
nationalsozialistischen Leuchte gewesen sein ? Hat der kleine Doktor
etwa auch zu jenem Kreis der „Stänkerer" gehört , die in der
Mannheimer Bewegung sich breit machen? War er etwa gar ein
Stennesianer?

Wer so fragt, ist auf dem Holzweg . Der Doktor des Hakenkreuz
banners muhte aus ganz andere« Gründen in die Wüste geschickt
werden .

Wie uns aus nationalsozialistischen Kreisen versichert wird, sind
es die Besuche der Kriminalpolizei auf dem Büro und in der Woh¬

nung des Chefredakteurs gewesen , die zu seiner Abfägnng führten.
Denn diese Kriminalpolizei erkundigte sich nicht nach dem politi¬
schen Sündenregister des Herrn Doktors, was man bei den Nazis
ja ertragen kann. Ihre Nachforschungen gingen in einer ganz an¬
deren Richtung . Es hatte sich längst herumgesprochen,

dah Doktor Justav Lore«, einer der stärksten Verbraucher
von Kokain sein soll.

Er soll das weihe Gift in ganz gewaltigen Quantitäten genosien
haben , das er sich in seiner Eigenschaft als Mediziner immer selbst
verschrieb. Aber nicht nur er selbst soll dies verbotene Rauschgift
genossen , nein, er soll auch einigen seiner Kumpane gerne geliefert
haben .

Das hätte die Herren Reiniger des Dritten Reiches nun nicht
gestört . Dah jedoch die verdammte Kriminalpolizei den
Braten zu riechen anfing, war eine höchst peinliche Ueberraschung .
Der Doktor Lorenz ging flüchtig , die Partei widmete ihm unter
Paroleausgabe jene an der Spitze dieser Ausführungen erschienene
Notiz.

Das ist allerdings ein klägliches Ende für einen Nazifüh-
rer, der berufen war,

das Untermenschentum in der Demokratie zu bekämpfen .
Nun wird manches erklärlich , was in den letzten Wochen im Haken¬
kreuzbanner erschienen ist . Wenn der Chefredakteur ständig im
Kokainrausch gelebt hat , muh das Blättchen ja den Höchstgrad
an Besoffenheit ausgestrahlt haben .

Vielleicht hat das Hakenkreuzbanner die Güte, seinen Lesern , die
so grobes Jnteresie am Lebenslauf und Privatleben republikani¬
scher Führer nehmen , einmal die Gründe für den Abgang des
Herrn Chefredakteurs Doktor Lorenz mitzuteilen. Empfehlenswerte
Üeberschrift : „Aus dem Sumpfe des Kokainismus!"

Oer „zweite Mann" kommt!
vie erfolgreiche versammlungsoffenstve Ser Partei

Der Parteibezirk der SPD . Niederbayern berichtet :
„Trotz der wirtschaftlich miserablen Verhältnisie wurden 319
Neuaufnahmen gemacht, so daß in diesem Jahre eine Zahl
von 1000 neuen Mitgliedern bereits erreicht sein dürfte .

" —
„Der Erfolg unserer Werbearbeit in der letzten Woche besteht
in der Gründung von 6 neuen Ortsgruppen mit 210 Mitglie¬
dern" meldet der Bezirk Franken . Die Pfalz : „Die
Werbeaktion geht weiter und bringt schöne Erfolge ." — „Die
Stimmung war sehr aut . Es wurden wieder 35 neue Mitglie¬
der gewonnen " schreibt Düsseldorf .

Ostpreußen gewann in der zweiten Avrilwoche 1812
Mitglieder : Zeitz 126 , Weitzenfels 60, Groß - Leip¬
zig in 3 Monaten 1268 und so fort in endloser Reihe . In
3 Monaten gewannen allein 30 Ortsgruppen des Bezirks
Pfalz 834 neue Genoffen . Eenoffe Schaumlöffel in Kaisers¬
lautern gewann allein 100 Mitglieder .

Die Werbewoche verdankt die Partei nicht zuletzt der seit
Jahresbeginn durchgeführten Versammlungswelle ,
die auch jetzt noch mit Energie weitergeführt wird . Besonders
zahlreich sind die Versammlungen in Süd - und West -
oeutschland . So berichtet Oberbayern von 113,
Niederbayern von 178, Franken von 45, Baden
von 52 , Oberrhein von 49, Niederrhein von 9,

Hessen - Offenbach von 90 und Hessen - Nassau von
129 öffentlichen Kundgebungen . Auch nördlich des Mains sind
gute Versammlungen zu verzeichnen. Oestliches West¬
falen veranstaltete in einer Woche 80 Volksversammlungen ,
Halle in 3 Monaten 403 , Brandenburg in 2 Wochen
168, O st s a ch s e n in 4 Wochen 123 . Selbst die mit besonderen
Schwierigkeiten kämpfenden Bezirke Ostpreußen , Pom¬
mern und Oberschlesien brachten es auf 31 , 62 und
131 öffentliche Veranstaltungen . Und alles trotz der in die Be¬
richtszeit fallenden Osterwoche!

Diese Zahlen laffen nur ungenügend die ungeheure Klein¬
arbeit erkennen, die von jedem Mitglied geleistet werden mutz,
ehe Versammlungsbesuche zu erreichen sind wie beispielsweise
in Köslin mit über 600 Besuchern, L ö b a u mit 1600,
Finsterwalde/L . mit über 1500 , Wöllstein (Kreis
Alzey ) mit 1100 , R a t i n g e n mit 1300 bei 16 000 Einwoh¬
nern . Mayen (Koblenz ) mit 850 , Eünsburg (Schwaben )
mit 3000 Versammlungsteilnehmern . Aber diese zähe „Klein¬
arbeit " wird geleistet , weil jeder der an dieser gewiß nicht
leichten Versammlungs - und Aufklärungsschlacht Beteiligten
weiß , daß durch seine unermüdliche Arbeit dem deutschen Fa¬
schismus die tiefsten Wunden geschlagen werden . Deshalb
weiter an die Arbeit : Wo bleibt der zweite Mann ?

Volkswirtschaft
Der Zentralverbaud deutscher Konsumvereine im neuen Helm
Nach dem Umzug des Zentralverbandes und der VerlagS

gefellschaft deutscher Konsumvereine in dar neue Ver¬
waltungsgebäude

Hamburg S, Beim Strohhause 14,
sind all« Post - und sonstigen Sendungen an diese Adresse zu richten, so-
fern sie bestimmt sind für

1 . den Zentralverband deutscher Konsumvereine,
2. di« Schriftlettung der . Konsumgenoffenschastlichen Rundschau- und

das . Konsumgenossenschaftlich« VoHSvlatt " ,
3. die Juristische Abteilung d«S Zentralverbandes deutscher Konsum-

Vereine ,
4. die Fachberatungsstelle für konsumgenossenschaftliche Bäckereibetriebe,
5. die Fortbildungslommission des Zentralverbandes deutscher Konsum-

Vereine und die Lehrer Sierakowsky , Schmettert und Hoft,
6. dt« „Eigenhilfe "

, Feuer - und Sachverstcherungs-Aktiengesellschast ,
7. die Verlagsgesellschaft deutscher Konsumvereine . Für diese kommen

nur noch di« VerstcherungSabteilung , der ZeitungSverlag und die Buch¬
handlung in Betracht.

An obige Adresse stnd auch etwaige Schriftstücke zu richten, welche für
di« geschäftssührcnden Vorstandsmitglieder des Zentralverbandes deutscher
Konsumvereine , BSstlein , Kasch und Klepzig, bestimm« stnd.

Alle übrigen bislang an die VerlagSgesellschaft deutscher Konsum-
Verein « gerichteten, jetzt an di« Großeinkaufs - Gesellschaft
Deutscher Konsumverein« , Abteilung Druckerei und Papierwarensabrik , zu
leitenden Sendungen stnd wie bisher Hamburg 5, Beim Strohhaus « 38 ,
zu adressteren.

Die staatlichen bayerischen Großkraftwerke , das A .G . Walchenseewerk,
Mittler « Isar und Bahernwerk , als Siromverieiler , haben im 10. Ge¬
schäftsjahr mit einem erheblich höheren Reingewinn abgeschloflen , als
tm Vorjahr . Er beläuft sich zusammen auf 1386 000 Mark , und weist
damit ein« Steigerung um mehr als 300 000 Mark auf . Den Hauptge -
winn erzielt« die mittlere Isar mit 770 000 Mark , ein Mehr von 280 000
Mark , das Bayernwerk steigert« feinen Hauptgewinn um 60 000 Mark auf
405 000 Mark , während das Walchenseewerk einen um 40 000 Mark ver¬
minderten Reingewinn von 211000 Mark aufweist. Trotz erhöhter Rein¬
gewinne wird aber nur ein« Dividende von 4 Prozent gegenüber
5 Prozent im Vorjahr ausgeschüttet. Diese vorsichtige Wirtschaft, die in
der ganzen Bilanz zum Ausdruck kommt, ist auf den feit April vorigen
Jahres einsetzenden Rückgang des Stromabsatzes zurückzuführen, der die
besonders günsttgen Verhältnifle des ersten Betriebshalbjahres zum Teil
wieder aufhebt . Der Stromabfatz steigert« sich um 39 Millionen Kilowatt¬
stunden auf 879 Millionen . Inzwischen ist als Auswirkung der allge¬

meinen Wirtschaftskrise der Rückgang tm Stromabsatz größer geworden .
Er beträgt rund 20 Prozent .

Die größte österreichische Bank, dt« Kreditanstalt für Handel und Ge -
werbe , ließ der Bundesregierung am Montag die Mitteilung zugehen,
daß sie für das Geschäftsjahr 1930 Verluste von insgesamt 140 Millionen
Schilling (84 Millionen Mark ) zu verzeichnen habe . Die Verluste stnd
hauptsächlich auf di« Fusion mit der Bodenkreditanstalt sowie aus notwen¬
dige Abschreibungen der Debftoren zurückzusühren. Der österr. Staat über¬
nimmt nu ' die Intervention zur Sanierung .

Karlsruher Schlachtvlehmarkt. Zufuhr : 28 Ochsen , Preise : 44—48, 42
bis 44. 41—42, 39—41, 37—39. 36- 37. 53 Bullen 41- 42, 38—89, 37- 38,
34— 37, 36 Kühe a — .— , b 17—27 , 15—17, 163 Färsen 45—51, 37—43,
100 Kälber a — , b 68—71, 65—68 , 61—65, 49—54, 1077 Schweine : 41
bis 43, 43—45, 45—49 , 47—50, 44—49 , Sauen : 33—37 . Beste Qualität
über Notiz bezahlt. Tendenz : Bei Großvieh langsam , Ueberstand, bet
Schweinen und Kälbern mittelmäßig , geräumt .

Werkspionageabwehr -Strafvorschriften werden verschärft
Wie der Börsenkurier mitteilt , haben zwischen den beteiligten

Ministerien des Reiches und Preußens Besprechungen stattgefun¬
den , die eine Neuregelung der Gesetzesmahnahmen gegen Werkspio-
i' age zum Gegenstand hatten.

Nus der Schwei)
b . Der Fremdenpolizei lagen im Jahre 1930 die große Zahl von

3 ) 92 Einbürgerungsgesuchen vor . Hieran war Deutschland mit 959 ,
Oesterreich mit 88 Gesuchen beteiligt . Im Ganzen wurden 2215
Gesuche genehmigi. — Die tschechische Schuhfabrik „Bata " ist in
Verhandlungen wegen Eeländeerwerb in Rheinfelden am Rhein,
wo eine große Fabrikanlage mit einem eigenen Flugplatz ersteben
soll . — Der Verwaltungsrat der Schweizer Bundesbahnen bat dem
Jnnenumbau des Züricher Hauptbabnhokes zugeftimmt ; die Kosten
betragen 6,8 Millionen Franken . — Während einer Artillerie¬
übung bei Valsainte kam ein Bauernhof unter Schrappnellfeuer.
Die Bewohner brachten sich im Keller in Sicherheit; Eebäudescha -
den ist entstanden . ( Es wäre interessant , wenn das Militärdevar -
tement die Oeffentlichkeit über die Ursachen des falschen Richiens
Aufklärung geben würde , weil das gelegentliche falsche Schieben
der Artillerie vom Kriege her noch bekannt ist. Dah es aber Vor¬
kommen kann, beweist diese Friedensübung, bei der es gewib nicht
hart auf hart ging.)

Klugheit beweisen -
für alle Speisen :

L ^ 23 - 12 : 1
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| QemeindepolUlk
Die verlogene Kommunistentante in Mannheim

Gengenbach . Im Januar haben wir an dem Artikelschreiber der
Mannheimer Arbeiterzeitung wegen seiner verlogenen Schreib¬
weise schon mal eine Abbürstung vorgenommen ; heute müssen wir
wieder eine Abreibung vornehmen . Denn was dieser Mensch seiner
Zeitung schickt, ist so entstellt und verlogen , dah man nicht dazu
schweigen kann . In der Nummer vom 6 . Mai der Arbeiter - Zeitung
steht ein Bericht von der Burgerausschuhsitzung voin 29 . Avril , der
so aussieht :

Die Sozialdemokratie sür Masscnsteuern,
Bterftcuer -Sozialdcmokraten , dir SPD . die einzigste Partei

für die Einführung der Bierftcuer in Gengenbach.
Gengenbach (AB .) . In der am 29. April stattgefundenen Bürgeraus -

schubsitzung stand als einzigster Tagesordnungspunkt die Biersteuer¬
erhöhung . Die Kommunisten und die bürgerlichen Parteien lehnten diese
bedingungslos ab. Anders die SPD . Ein Redner der SPD . gab die
sensationelle ErNärung ab , daß sein« Fraktion für die Erhöhung stim¬
men würde . Zur Begründung gebrauchte er die Demagogie , daß den
WohlfahrtSerwerbslosen die Erhöhung der Biersteucr zugute kommen
solle .

Ter Artihelschreiber weih ganz genau , dah die Soziald . Fraktion
den Antrag stellte in betr . Sitzung , dah der Ertrag aus der Bier¬
steuer restlos der Wohlfahrtspflege zugeführt werden soll , damit
die am Hungertuch nagenden Ausgesteuerten besser unterstützt wer¬
den können - Dieser Antrag , zu dem der Eemeinderat sofort Stel¬
lung genommen hatte , ist nicht angenommen worden . Daraufhin
hat die Soziald . Fraktion die Biersteuererhöbung abgelehnt . Das
ist der Kommunistischen Fraktion doch sicher bekannt , trotzdem
schreibt sie , dah die Sozialdemokraten als einzigste Partei für die
Biersteuererhöbung gestimmt hätte . Also ein « bewuhte Lüg « und
Verleumdung von dem kommunistischen Eimnännerkollegium .

Weiter heißt es in dem Artikel :
Der kommunistisch « Redner entlarvt « dieses schändliche Spiel der So¬

zialdemokraten . Er hielt diesen „Arbeitersreunden " entgegen , daß , wenn
sie als Marxisten keinen anderen Ausweg aus der Not und Elend der
Erwerbslosen wüßten , ste lieber zu Haus« bleiben sollten. Ueber di« Ent¬
larvung gerieten di« Sozialsaschisten in höchste Wut . Mit erhobenen
Fäusten drangen ste aus die Redner der KPD . ein und drohten mit Hin¬
auswurf . Der Vorsitzende fand cS nicht für notwendig , ste zur Ordnung
zu verweisen, sondern erlaubte sich die Ungeheuerlichkeit, dem komm »,
ntstischcn Redner laut einen Ordnungsrus zu erteilen . Der würdige Bür¬
germeister ist unter den Ertvcrbslosen gut bekannt. Trotz seinem hohen
Gehalt und jährlichem Nebenetnkommen von 1000 Mark hat er für die
zu ihm kommen müssenden ausgesteuerten Erwerbslosen in den meisten
Fällen nur ein Achselzucken übrig . Ti « Lage der Erwerbslosen speziell
der Ausgesteuerten in Gengenbach ist geradezu katastrophal . Ein Familien¬
vater bekommt für sich und seine ganze Familie , ob groß oder Nein,
ganze 10 Mark . Diesen Schandzustamd versuchten die Sozialdemokraten
mi« ihrer Begründung bei der Zustimmung zur Biersteuer zu decken. Bet
der Gelegenheit wollten sie zeigen, nachdem ste bisher nichts für di«
Aermsten der Armen getan hatten , daß auch sie stch sür sie cinsetzen .

Zum Schluß ruft der Schreiber aus :
Erwerbslose von Gengenbach, macht endlich Schluß mit diesen Sticfcl -

leckern , die euch mit dem Biersteueralmosen ködern wollen, einer Steuer
di« ja nur ihr selbst aufbringen müßt . Tretet ein in die proletarische
Einheitsfront , kämpft mit der Kommunistischen Partei gegen das zen -
trümliche-sozialdemokralifche Hungcrregimeni !

So , was hat nun der Kommunist Lauber entlarvt ? Dah sich
unser « Genossen im Bürgerausschuh derartige Anrempelungen , wie
sie stch der Herr erlaubt , nicht gefallen lasten , ist selbstverständlich .
Wenn Herr Lauber aus parlamentarische Regeln pfeift und trotz
mehrmaliger Aufforderung zur Sache zu kommen , stch nicht sügt ,
ist es kein Wunder , wenn er einen Ordnungsrus einstecken muh .
Was der Herr schon alles für die Aermsten der Armen getan bat ,
das wissen die Götter . Mit dem Schlußsatz , dah die Erwerbslosen
die Biersteuer selbst aus bringen müssen , gibt der Artikelschreiber
stch selbst eine Ohrfeige und beleidigt obendrein noch die Erwerbs¬
losen . Erst schreibt er von Not , Elend und katastrophalen Lage
der Ausgesteuerten nnld dann stellt er die Sache so hin , wie wenn
diese das Bier allein trinken würden . Wie räumt sich das zu¬
sammen ? Wie können sich Leute mit derartig niederer Unter¬
stützung noch Bier leisten , wo es kaum für das Esten reicht ? In
den ersten drei Monaten d . I . sind an Biersteuer ca . 2300 Mark
eingegangen . Mit diesen Mitteln wäre der Wohlfahrtspflege ,
wenn sie ihr restlos zufliehen würden , jedenfalls bester gedient , als
wie mit der parlamentarischen Tätigkeit des Herrn Lauber , der
nur auf die Sozialdemokratie schimpft , aber auch noch keinen ein¬
zigen brauchbaren Vorschlag gemacht hat , wie den armen Ausge¬
steuerten zu Helsen ist . Zu dem Zweck brauchbare Arbeit zu leisten ,
ist er auch gar nicht gewählt worden ; seine Ausgabe besteht darin ,
die Sozialdemokratische Partei zu beleidigen und zn verleumden .
Dah er dabei mit Lüge und Berdrebun « arbeitet , ist seine Sache ,
aber er wird hier domgemäh eingeschätzt .

Hohenwettersbach . Vom Sozialdem . Verein Hohenwettersbach er¬
halten wir folgende Zuschrift : Bezugnehmend aus die Berichtigung
des Ratschreibers Zimmermann von Hohenwettersbach , wobei er°

: fo'an einem Gemeinderatsbeschluh Kritik übt . haben wir folgendes zu
erwidern :

Ratschreiber Zimmermann stellt die Sache so dar , als ob er wegen
seiner Krankheit zu den Sitzungen des Gemrinderats nicht er¬
scheinen konnte und deshalb seines Dienstes enthoben werden sollte .
Demgegenüber stellen wir fest, dah er in mehreren Sitzungen des
Eemeinderats schon fehlte , als er gesund war und dah er im Mo¬
nat Avril bis 15 . des Monats , als er sich wieder krank meldete ,
allein in drei Sitzungen des Eemeinderats fehlte . Rur im Monat
März war er krank , während er in den anderen Monaten gesund
war und den Dienst auf dem Rathaus versehen hatte und selbst¬

verständlich auch seinen Gehalt bezog , aber nicht bei den Ge¬
meinderatssitzungen erschien .

Das Schwänzen in den Sitzungen ist dem Eemeinderat schon
lange ausgefallen und geschah absichtlich weil er schon lange dem
Eemeinderat die Bestimmung des Sitzungstages diktatorisch oor -
schreibcn wollte , da ihm der Tag , wie ihn der Eemeinderat seit
Jahrzehnten festgesetzt bat , wegen seinem Rasiergeschäft nicht ge¬
nehm ist.

Wenn er schreibt , dah er nur 2,40 M. Krankengeld während seiner
Krankheit erhielt , so weisen wir darauf bin , daß er nach den
Sitzungen , an denen er stch halten will , die Gemeinde nicht ver¬
pflichtet ist , ihm auher seinem Krankengeld auch noch Gehalt zu
bezahlen , denn di« Lage der Eemcindesinanzen ist derartig schlecht ,
dah die Gemeinde nicht einmal ihren ausgesteuerten Erwerbslosen
eine Unterstützung zukommen lassen kann . Rach diesen angeführten
Gründen besteht der Gemeinderatsbeschluh vom 10. April 1931 zu
Recht .

fßutgeMuUdcfijUkU f imqen
Hohenwettersbach (Sitzung vom 5 . Mai )

Die am Dienstag stattgefundene Sitzung des Bürgerausfchusies
batte sich mit finanzpolitischen Fragen zu befassen , um der Lage
der Gemeindefinanzen Rechnung zu tragen . Der 1 . Punkt betraf
die Tilgung der Baudarlehen , die die Gemeinde den Vaulustigen
ausgeliehen hat mit jährlich 2 Prozent , was einstimmig genehmigt
wurde . Der 2 . Punkt betraf die Aenderung der Gemeindesatzungen
sür die Gemeindebeamten . Rach diesen vom Bezirksrat seinerzeit
erlasienen Satzungen hatte die Gemeinde allein die Versicherungs¬
beiträge zur Krankenkasse zu zahlen . Die Gemeindebeamten hatten
seither ihren Anteil jedoch freiwillig bezahlt , bis Ratfchreiber
Zimmermann die Gemeinde auf Zurückzahlung der Beiträge ver¬
klagte . infolgedessen nun die Gemeinde den seitherigen Zustand
rechtmäßig festlegen muß . wenn wir den Zuschlag zur Bürgersteuer
vermeiden wollen . Di « Nenderung wurde mit 32 gegen 0 Stim¬

men beschlossen. Der 3. Punkt betraf eine weitere finanzpolitische

AiU xMeb Welt
Urteil im Schmiergelder -Prozeh des Stadtoberinspektors

Borchardt
ERB . Berlin , 12 . Mai . Das Gericht verurteilte im Schmier -

gelderprozeh gegen den Stadtoberinspektor Borchardt die Ange¬
klagten Kugel zu drei Monaten Gefängnis , Herzog und die
Gräfin Talleyrand zu je sechs Monaten Gefängnis . Das
Verfahren gegen Borchardt , das wegen der Folgen seines Selbst¬
mordversuches abgetrennt werden muhte , wird folgen , sobald er

bergestwieder hergestellt ist.
Seltsamer Tod

WTB . Emden . 12 . Mai . Der Tod des Fürsten zu Inn - und
Knyphausen , der heute vmmittag gegen 8 Uhr im Park seines
Schlosses Lüttesburg bei Norden mit einem Schuh neben seinem
Jagdgewehr t o t ausgesunden wurde , ist in völliges Dunkel gehüllt .
Während die Tatsache , daß der Fürst lungenkrank war und deshalb
in jedem Jahre den Winter in der Schweiz zubrachte , die Vermu¬
tung zuläht , daß er Selbstmord begangen haben könnte , wird von
anderer Seite darauf hingewiesen , daß er sich in den letzten Tagen
besonders wohl gefühlt und keinerlei Anlaß zum Selbstmord gehabt
habe . Fest steht jedenfalls , daß nach den um 7 Uhr abends abge¬
schlossenen Ermittlungen und nach der Sektion der Leiche fremde
Schuld nicht in Frage kommt .

Goebbels zu 5000 Mark Geldstrafe verurteilt
Das Schöffengericht Cbarlottenburg verurteilte den Raziabgeord -

neten Dr . Goebbels wegen Beleidigung des Professors Dr . 9" *-

bensabm von der Technischen Hochschule, der in einem von Dr .
Goebbels verantwortlich gezeichneten Flugblatt als Sobn eine»
Eetreidejuden bezeichnet worden war zu 5000 M Geldstrafe oder
100 Tagen Gefängnis , den Drucker Findeisen zu 150 Jl Geldstrafe
oder drei Tagen Gefängnis .

Strafantrag zum Uebersall auf Tanzpalast

Fortführung der Flüchtlingssürsorge
Genf , 12 . Mai . Anlählich des Todestages von Fritjof Nansen ,

der sich am 13. Mai zum ersten Male jährt , richtete ein Komitee
von acht führenden europäischen Staatsmännern einen Appell an
die Oeffentlichkeit , in dem um die Schaffung eines Fonds zur Fort¬
führung der von Nansen begonnenen Flüchtlingsfürsorge geworben
wird . Der Appell ist unterzeichnet von Masaryk , Morinke , Briand ,
Lord Ceil , Dr . Curtius , Grandi , Senderson und Beniselos .

Der neue Berliner Opernintendant
Der bisherige Leiter des Hessischen Landestheaters in Darm¬

stadt , Karl Ebert , wurde in oer Aufstchtsratssitzuirg der Ber¬
liner städtischen Oper zum Intendanten dieses Instituts gewählt ,
womit ein lYi Jahre lang währendes Provisorium beendet ist.

Macdonalds Tochter lernt fliegen
Mih Jfabel Macdcknald mit ihrem Fluglehrer nach der ersten

Unterrichtsstunde .

ERB . Berlin , 12. Mai . In dem P r o z e h gegen die N a t t *»
nalfozialisten Stief und Genossen wegen des Schieb '
Überfalles auf Kommuni st en im Tanzpalast Eden be¬
antragte Staatsanwaltsrat Stenig gegen den Angeklagte « Stiel
unter Versagung mildernder Umstände wegen versuchten Totschlag *
in Tateinheit mit schwerem Landfriedensbruch und unbefugte »
Waffenbesitzes ein « Gesamtstrafe von fünf Jahre » und sech*
Monaten Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , gegen den An ««'
klagten N e s e m a n n wegen versuchten Totschlags in Tateinb *»
mit schwerem Landfriedensvruch fünf Jahre Zuchthaus und film
Jahre Ehrverlust , gegen den Angeklagten L i e b s ch e r wegen schwe¬
ren Landfriedensbruchs zwei Jahre sechs Monate Gefängnis , gese»
den Angeklagten Berlich wegen schweren Landfriedensbruchs i«
Tateinheit mit gefährlicher Körperverletzung zwei Jahre Gefäng¬
nis . Die Frage der Ueherzeugungstäterfchaft beantragt *
der Staatsanwalt wegen der gemeinen und rohen Tat zu » er «
« einen .

Bluttat
ERB , Wien , 12 . Mai . Der Angestellte Fischer des Arbeitslosen¬

amtes St . Beit an der Triesting wurde heute auf dem Hauvtplab
in Pöttenstein von dem 25iährigsn Hilfsarbeiter Posselt überfasten
und durch sieben Stiche mit einem Hirschfänger fo schwer verletzt ,
dah er während des Transports ins Krankenhaus verstarb . Der
Täter wurde verhaftet . Er hat die Tat begangen , weil ihm Fisch**
angeblich keine Arbeit zugewiesen batte .

Flug gegen Hochspannungsdraht
Ein polnischer Fliogermajor der Thorner Flugstation berührte

beim Landen in Erandenz eine Hochspannungsleitung . Es entstand
eine gewaltige Stichflamme , die das Flugzeug in Brand fetzte -
Der Fliegermajor bühte dabei sein Leben ein . Die Stadt
Graudenz und die der Ueberlandzentrale angeschlossenen Städte
waren infolge des Vorfalls über drei Stunden ohne Licht .

Befreiung eines Deutschen aus der Fremdenlegion
Wie die Deutsche Liga für Menschenrechte mitteilt , ist es ihr ge¬

lungen , einen gewissen Alfred Scharf aus Remscheid , der im Jahre
1929 in die Fremdenlegion cingetreten war , aus dieser wieder zu
befreien . Die deutschen Aerzte behaupteten , dah Scharf nicht gcistis
zurechnungsfähig sei . Auf die Intervention der Deutschen Liga fi>*
Menschenrechte wurde zunächst geantwortet , dah die geistige Be«
schafsenheit Schorfs ausreiche , um den Militärdienst zu erfüllen -
Schliehlich gelang es , Scharf vor eine Sonderuntersuchungskommst -
sion zu bringen die dessen Freilassung anordnete . Scharf befindet
sich bereits wieder in der Heimat . Die Durchführung des Verfab «
rens hat über 15 Monate in Anspruch genommen .

Neue Linie Paris —Metz
Am Montag wurde im Maasdevartement eine freue Eisenbahn

linie Sernoville —Metz eingeweiht . Die neue 37 Kilometer lang *
Strecke erspart den Züge» Paris —Metz den bisher notwendi6*it
Umweg über Nancy . Sie wurde hauptsächlich aus strategisch * ^
Gründen geschaffen .

Lehrstuhl sür Friedensgeschichte
Eine Reibe von Bereinigungen , darunter die Liga für Menschen¬

rechte , die Sozialistische Partei und die Vereinigung für ein*n
Rechtsfrieden haben in Lyon eine Friedenskundgebung veran¬
staltet , in deren Verlauf Professor Viktor Basch erklärte , de*
Friede könne nur durch allgemein « Abrüstung gesichert werden un»
das österreichisch - deutsche Zollabkommen müsse in Briands Euroo *-
bund einbezogen werden . Rach ihm sprach der Bürgermeister vo»
Lyon , Herriot , der darauf hinwies , dah an der Universität Lv»"
ein Lehrstuhl für Friedensgeschichte geschaffen worden sei.- B»

Mahnahme , die Erhöhung des Eemeindezuschlags von 10 auf 25
Prozent zur staatlichen Hundesteuer . Die Erhöhung ist bedingt
durch den Ausfall von 700 M Ackervachtzins vom Gewann Reh¬
buckel und durch Ausfall von zirka 500 -1t Einkommensteueranteile .
Die Erhöhung wurde mit 35 gegen 3 Stimmen beschlossen. Als
4 . Punkt war die Einführung der Gemeindebiersteuer vorgesehen
mit 50 Prozent Zuschlag , zu der alle Gemeinden auf Grund der
Notverordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Dezember 1930 ver¬
pflichtet sind , die mehr als 150 Prozent Umlage vom Landesdurch¬
schnitt erheben . Der Landesdurchschnittssatz beträgt in Baden 90
Pfennig . Wenn die Zwangseinführung vermieden werden sollte ,
muhte die Zustimmung erteilt werden , was nach langem Hin und
Her auf Grund der Verfügung des Bezirksamts dann mit 33 gegen
5 Stimmen beschlossen wurde . Die Biersteuer tritt am 1 . Juni
1931 in Kraft .

s fugend
SAJ . Weingarten . Donnerstag , 14 . Mai ( Himmelfahrtstag )

Rodtour nach dem Mein . Trefpunkt vormittags 7 Ubr am Bahn¬
hof . Sonntag , 17. Mai ) frei . Montag , 18 . Mai „Liederabend " .

I Sport
Radsport

Jugendtreffen in Favorit . Am 14. Mai (Himmelfahrt ) find ein ge¬
meinsames Jugendtreffen der Bezirke 3 und 5, Karlsruhe
und Rasta« , des Arbeiter -Radfahrer - und Kraftfahrer -Bund Soli -
darität statt . Vormittags 9 Uhr treffen stch dte beiden Bezirke bei der
Straßenkreuzung Neumalsch, Rastaft , Bietigheim , Muggensturm . Von
hier gemcinsan'.e Fahrt nach Favorit , woselbst unter Führung dt« Be¬
sichtigung des Schlosses stattfindet ; anschließend Unterhaltung und Ju -
-gcndspiele. Rückfahrt über Rastatt , dort Gelegenheit zum Miftageffen im
Lokal der Ortsgruppe Hotel . Kreuz" . BIS zur Rückfahrt geselliges Bei¬
sammensein. Vorhandene Jugendwimpel sind mitzuführen . Alle Orts¬
gruppen , welche Jugendabteilungen gemeldet haben , müssen vertreten
fein . Ti « Fahrt wird für den Wettbewerb um den Bczirkswimpel ge¬
wertet . Wir erwarten pünktliches Erscheinen.

Leichtathletik
Leichiatbletifcher Clubwettkampf Polizeisporiverel « Karlsruhe

gegen FE . 03 Pirmasens
Trotz schwerer dienstlicher Belastung der Beamten deS Poltzeisportver -

eins Karlsruhe geht ein frischer sportlicher Zug durch die Abteilungen
des Vereins . Nachdem dir Karlsruher Polizisten vor kurzer Zeit in einem
Vcreinswcftkampf gegen den Stuttgarter und Heilbronner Polizeisport¬
verein gesiegt hatten , reihten sie diesem Erfolg am Sonntag den 10. Mat
einen zweiten an , indem sie den FE . Pirmasens mit 10 Punkten Vor¬
sprung geschlagen haben . Der Kamps sand aus dem Platze des Poltzei -
spoitveieins statt und hatte folgendes Gesamtergebnis ; 56 : 16

Punkte für Plizeisportverein Karlsruhe . Die Punkte wurden wie
errechnet: 1 . Platz - 5 Punkte , 2. Play = 3 Punkte , 3. Play - 2 Punkt*'
4. Platz --- 1 Punkt . Stasseln 5 und 2 Punkte . Für jede Etnzelkonku*-i . x vmhu . flauem y uuu £> njumit . yui jeoe ^ lnzenvr " -
rcnz stellte jeder Verein je 2 Mann für jede Staffel eine Mannschaft-

Standesbuchauszüge üer StaSt Karlsrune
Sterbekälle und Beerdigungszeiten . 11 . Mai : Heinrich K leist

-
mann , 19 Jahre alt , Eärtnerlehrlino , ledig (Ettlingen ) . WilbE
Meinzer , 63 Jahre alt , Druckereivorstand a . D ., Ehemann . Beerdi¬
gung am 13 - Mai , 16 Ubr . Berta Scheuble , geb . Meng , 53 Jab *°
alt , Witwe von Johann Scbeuble , Eisenbahnsekretär . Deerdigu " .am 13. Mai , 13 .30 Uhr . — 12 . Mai : Jakob Schwedes , 79 3 °^ ,alt , Privatmann . Witwer . Beerdigung am 15 . Mai , 11 Ü ” *'
Katharina Kraft , geb . Kevner , 68 Jahre alt , Ehefrau von Phil ' " "
Kraft , Wagner . Beerdigung am 15 . Mai , 13 .30 Ubr .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn Verantwortlich : Politik ,
staat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt. Letzte Nachrichten: (
Grünebaum . Landtag , Gewerkschasttiche Nachrichten. Partei , Kl*>"
badische Chronik . Aus Mittelbaden . Durlach . Gencmsze ' iung äeu ' Uco ■

Intel . Groß -KarlSrube . Gemeine.Die Welt der Frau : Hermann msiniei . csrog-» ariLruoe . cse,»- -
,<

volistk , Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialtstilldes Jungv » t
Heimat und Wandet « . AuSkünste: Joses E i s e l e. Verantworti ,
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtliche wohn" » ,
>n Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : Berlaasd ' U 'f ' 1

Volkssreund GmbH Karlsrnlie

Burger -Stumpen , welcher Raucher kennt ste nicht in ihrer hervorragen¬
den , milden Qualität ! Die Herstellerin. die Firma Gebr . Bur g *
föfthrtA (m f75(V>AtrWM-iTUM hla WliVrl +tft*tflOTrtÄ ftflt *Söhne in Spaichingen , die größte Stumpensabrik Württembergs , hat * -

ber 70 Jahre ErfavEgrapide Entwicklung genommen . Die Firma , die über . ..
in der Stumpenfabrikation tu der Schweiz verfügt , kauft den Tabak
in den Ursprungs - Ländern Java , Kuba und Havanna . Die JaNA ,
Produktion betrug 80 Millionen Stück. Trotz Zollerhöhung und den
durch bedingten erheblichen Stockungen in der Tabak-Branche har A ,
Burger -Fabrik den Betrieb nie eingestellt, tm Gegenteil , eS wird > ^
wieder mit Ueberstunden gearbeitet , um der regen Nachfrage gerecht
werden . Es gibt eben keinen niilderen , als den guten Burg * ,,
Stumpen , der zu 10 , 12 und 15 Psg . trotz Zollerhöhung in unv .
änderter Qualität bei wenig verringerter Große in allen Zigarrengeschan
zu haben ist.

395 '

Bankhaus

STIMUS « CO.
KARLSRUHE I. B.

Stadtverkehr
Nr . 4430 bis 4435

Fernsprech -Anschlüsse
Fernverkehr

Nr . 4901 bis 4903
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Zur Saalschlacht im Rathaus
Die Karlsruher Zeitungen verurteilen selbstverständlich die

Jägereien , wie sie am Montag anläßlich der Voranschlagsbera -
Ms vorgekommen sind . Alle bemühen sich im allgemeinen , den
Organs objektiv zu schildern . Die Badische Presse allerdings
^bet sich, zu schreiben , daß ein Mitglied der Nationalsozialisten
Wenige ist , der mit seinem Eürtelriemen mit dem metallenen
schloß auf den kommunistischen Stadttat Böning eingeschlagen hat
""d das Tagblatt schiebt den Täter sogar den Kommunisten

Nun steht aber einwandfrei fest, daß der der nationalsozialisti -
llhen Partei angebörige Stadtverordnete und städtische Be¬
törte Ludwig Streit der Gürtelriemenheld ist. Wie Augen -
^Uge» berichten , bat er auch zuerst zugeschlagen , worauf der Kom »
Hblnist Böning zum Gegenschlag ausgeholt hat .

Die Zahl der demolierten Stühle beträgt 82, also be¬
sitz die Hälfte der im Saale vorhanden gewesenen Stühle . Auch
^ sschiedene Bilder sind beschädigt worden . Der Sachschaden be¬
sagt zusammen etwa 2ü0ll Mark , für den wohl die an der Schlä -
ttrei Beteiligten aufkommen werden müssen .

Nach Vlättermeldungen wurde im Saale auch ein f e st st e h e n -
s Messer gefunden . Eine Armbanduhr , der allerdings das

E«häuse fehlte , ist ebenfalls aufgefunden worden . Auf der anderen
«eite beklagen verschiedene Stadtverordnete den Verlust dieses oder
»lies Gegenstandes .

Oer Mangel an Seist
wird durch rohe Sewall erseht

Wer schon längere Zeit den Bürgerausschußverhandlungen an -
^ obnt , muß konstatieren , daß sowohl vor dem Kriege , wie auch
Ehrend des Kriege - im Karlsruher Stadtvarlament oft schwere
Debatten ausgetragen worden sind . Die Geister stießen öfters sehr

aufeinander , aber es war für jeden Stadtverordneten wie
^ ch Zuhörer ein Genuß , diesen scharfen , aber sachlichen und oft
Listig recht hochstehenden Debatten zuzubören . Diese geistigen Aus¬
einandersetzungen hatten zudem noch das eine gute , daß die jün¬
gere Generation auch etwas lernte im Kampfe um di« Mel¬
angen . Vor allen Dingen wurde die Persönlichkeit sowie
°» ch die Ueberzeugung des Einzelnen geachtet ,
kurzum , jedes Bürgerausschußmitglied bemühte sich, die Würde

das Ansehen des Bürgerausschusses zu wahren und damit aber
^ den Gedanken der Selbstverwaltung der Stadt nicht zu schä¬
digen .

Nach dem Kriege wendete sich das Blatt , als die Kommun i-

jf
e tt ip das Stadtvarlament einzogen . Da fielen ebenfalls oft

' »orte rüdester Art und auch das Benehmen einzelner dieser Leute
derart , daß die Würde des Hauses oft verletzt wurde . Aber

^ Hierhin waren diese Vertreter die reinsten anständigen Leute
^ Senüber dem rüpelhaften Benehmen eines Teils der Nazistadt »

und Stadtverordneten . Unstreitbar steht die Nazifraktion in
«unkto Rüpelhaftigkeit und Beschimpfung des Gegners konkur -
^ Nzlos da . Schon nach dem Einzug der Nazi in den Stadtrat
Raubte ein Nazistadtoater , daß der Ton der Gaste auch im Stodt -

jjtt der übliche Verkehrston sei . Es kam dabei ebenfalls zu einem

Zusammenstoß , dem allerdings keine Tätlichkeiten folgten . Sodann
die erste Bürgerausschußsitzung des neugewählten Stadtparla -

">ents und da zeigte der Nazistadtrat Bierbrauer Worch , daß
im Schimpfen und Beleidigen des Gegners selten anzutreffende

Qualitäten aufweist . In der Sitzung am Montag stellte der satt -
bekannte Nazistadtrat Kramer wohl eine Gipfelleistung im

Pimpfen und Beleidigen des Gegners auf . Herr Kramer hat zwar
kommunalpolitische Qualifikationen aufzuweisen , aber in

Omnien , frechen Schimpfereien ist er ein hervorragender Athlet ,
? r bei jeder anderen Partei nicht bervortreien könnte , aber bei

Nazis als einer der befähigtsten Führer gilt . Mit welchen
j Ualgen derlei Rüpeleien verknüpft sind , zeigte der Montag nach-
' ^ ttag , der als ein schwarzer Tag in der Geschichte des Karlsruher

^ udtparlaments angesehen werden muß .
. Wir wollen jedoch nicht mehr des näheren auf die Saalschlacht
.Mt eingebcn , sondern eine andere Frage aufwerfen , die in eng -

Verbindung mit der Sache steht , nämlich mit der Frag « :

„Oer städtische Beamte
als Nationalsozialist "

. ^ urz vor den Gemeindewahlen im November vorigene Jahres
^Urds im Führer geprahlt , daß zirka 80 Prozent der städtischen
Kumten Nationalsozialisten seien . Der Artikel stammte von einem
udtischen Beamten , so daß man annehmen muß , daß di« Zahlen »

^ Sabe wohl stimmen wird . Auch die Ausstellung der Kandidaten -
M der Nationalsozialisten zu den Bürgerausschußwahlen und zu
■p anderen Bürgerschaftswablen bewies , daß die Behauptung im
»Ubier wohl zutreffen dürfte . Eine ganze Reihe von städtischen
^.°vmten , Angestellten und Arbeitern waren als Kandidaten für
jj

* Nazis aufgestellt , so daß die Hitlervartei diejenige war , deren
^ didatenlistc unter allen anderen Parteilisten die meisten städti »
^ Beamten und Angestellten als Kandidaten aufwies . Dem
feigen Bürgerausschuß gehören ebenfalls eine große Zahl von
fischen Beamten , Angestellten und Arbeiter als Mitglieder der
^

" onalsozialistischen Fraktion an . Es sind dies : Stadtrat und
Mdtkastendirektor Jäger ; Johann Martus , städt . Arbeiter ;
Ml O e h l e r , Straßenbahnoberschaffner ; Julius P f i t s ch, Aulo -
^ chanikermeister ; Karl Stöffler , städt . Arbeiter ; Ludwig

» re,Verwaltungsassistent .
*e man sieht , sind es recht viele , die als Mitglieder

w ^ " öifraktion den Voranschlag und damit ihr eigenes Gehalt
fceti o

Cn c *0enen Lohn in der Theorie ablehnen , aber in der Praxis
tz ^ Lohn bzw . das Gehalt , das ihnen die anderen Parteien bewilligt
J p

11. seine einstecken. Doch diese Gehalts - und Lobnfrage spielt
^ Unser» Betrachtungen nur eine sekundäre Rolle . Das Primäre

ist vielmehr die Frage , ob es mit der Stellung eine » städtische «
Beamten , Angestellten und Arbeiters vereinbar ist, einer Partei
anzugehören , die durch rüpelhaftes Auftreten das Ansehen und die
Würde des Bürgerausschustes herabsetzt und eine Atmosphäre ge»
schassen wird , aus der Schlägereien , im Stadtparlament entstehen .

Wir fragen ferner , wieweit es mit der Stellung als städtischer
Bediensteter vereinbar ist, Vertreter anderer Parteien zu verprü¬
geln und mitzuhelfe » , städtisches Eigentum zu demolieren .

Diese Dinge hoben sich am Montag ereignet und damit hat aber
auch der Beamtenftand als solcher eine schwere Schädigung seines
Ansehens erlitte » . Das Vertrauen zu einer Beamtenschaft , die einer
solchen Rüvelvartei angehört , die Kaschemmenmanieren im Karls¬
ruher Stadtvarlament und anderswo sich zu eigen macht , schwindet .
Zu solchen Beamten kan » kein Vertrauen vorhanden sein .

Kein Mensch ist sicher, daß , wenn ein Nicht »Nazi auf eDi
städtisches Büro kommt , und diese oder jene diskrete Ange¬
legenheit zu erledigen hat , daß die Nazibeamten ihrer Partei

davon Mitteilung machen .
Bekanntlich sind sie sogar von Parteiwegen aufgefordert ,

Material gegen den politischen Gegner zu sammeln . Ist eine solche
Gefahr schon beim gewöhnlichen Nazibeamtenmann vorhan¬
den , so erst recht bei führenden Persönlichkeiten der
Nazis . Man stelle bei Betrachtung dieser Frage nur einmal den
Nazistadtvat Jäger in den Vordergrund und sofort erhebt sich
die Frage : Kann die Bürgerschaft zu einem Beamten , der in solch«
Geschichten verwickelt ist, überhaupt eine Vertrauen haben ! ? Wir
verneinen diese Frage ganz entschieden . Und unser Standpunkt
ist umso gerechtfertigter , wenn es stimmt , daßck im „Jägerstüble "

so manche Besprechung des Stadtdirektors und Stadtrats Jäger
mit seinen Parteifreunden stattfindet . Uns wurde diese Mitteilung
von mehrere » Seiten gemacht , es wird also schon etwas Wahres
daran sein .

Angesichts solcher Zustände richten wir an den Oberbürger¬
meister die ganz konkrete Frage , was er mit derlei Beamten zu
tun gedenkt . Das Vertrauen der Bürgerschaft gegenüber den Be¬
amten und damit auch der ganze « Stadtverwaltung mutz unbedingt
schwinden , den« schließlich ist doch die Stadt Karlsruhe keine Brot¬
stelle für Nazianhänger , die sich ihrer Pflicht gegenüber dem repu ,
Llikanischen Staate nicht nur nicht bewußt find , sondern eine Partei
unterstützen , durch deren rüpelhaftes und skandalöses Auftreten die
politische Verwilderung gezüchtet und der republikauisch « Staat
untergraben wird .

Das Gegenbeispiel
Vor dem Kriege durfte bekanntlich ein Sozialdemokrat nicht

einmal Nachtwächter fern , geschweige denn , daß ein Beamter sich
öffentlich zur Sozialdemokratie bekennen durfte . Auch bei der Stadt
Karlsruhe gab es keinen Beamten , der als Sozialdemokrat sich be¬
tätigen konnte . Und wäre es der Fall gewesen , er wäre von dem
damaligen Regime mit Glanz hinausgeflogen . Wie es vor
dem Kriege war , wollen wir an einem Beispiel zeigen , das uns
noch in lebhafter Erinnerung ist , nämlich der »Fall Schäufele " .
Der Sozialdemokrat Schäufele in Rintheim war als
Kandidat zur Bürgerausschußwahl nominiert . Sogleich wurde ihm
von der damaligen Eisenbahnverwaltung eröffnet , daß er nicht
kandidieren dürfe , indem es mit der Stellung eines Eisenbah¬
ners unvereinbar fei, sich als Sozialdemokrat zu betätigen . Erst auf
energischen Protest seitens der Sozialdemokratischen Partei wurde
das Verbot »urückgenommen und Genosse Schäufele durfte in den
Bürgerausschuß einriehen . Also schon die Aufstellung als
Kandidat wollte man ihm verbieten . Hätte sich Eenosie Schäufele
aber derlei Dinge geleistet , wie sie am Montag vorkamen , er hätte
wahrscheinlich nicht mehr die Hauptwerkstätte betreten dürfen .

Ein weiteres Beispiel :
In Bremen wurde ein Disziplinarverfahren gegen den Lehrer

und Sozialdemokraten Sonnemann verhandelt . Sonnemann
war in der sozialistischen Jugendbewegung eine führende Persön¬
lichkeit , also Grund genug , daß man gegen ihn das Diszipli¬
narverfahren durchführte . In dem Urteil in diesem
Disziplinarverfahren heißt es :

Das Ziel der Sozialdemokratie sei darauf gerichtet , die heu¬
tige Gesellschaftsform zu beseitigen und eine neue

liege , und ob der Anseschuldigte sich der Achtung würdig gezeigt
habe , die sein Beruf erfordere , oder ob er di « Achtung seines
Standes gefährdet habe . Das sei der Fall . Wenn ein Beamter
durch sein Auftreten mit dazu beitrage , daß der bürgerliche Staat
in seinen Grundlagen erschüttert werde , und zwar der Staat , in
dessen Dienst er stehe, der ihm sein Gehalt und sein Ruhegehalt
gebe , so gefährde er die Achtung seines Standes . Das Urteil
lautet dahin : Der Angeschuldigte wird aus dem Dienst entliMen ,
die Hälfte seines Ruhegehalts wird ihm auf ein Jahr zugebimgt .
So ging man damals mit einem Beamten um , der weder

durch Inhalt und Form seiner rednerischen und literarischen Tätig¬
keit die Achtung verletzt batte , die er seinem Beruf und dem Staate
schuldig war . Sonnemann hatte sich im Gegenteil von rein idealen
Motiven leiten lassen . Sein « ganze Tätigkeit war staatsbürgerliche
Erziehung im besten Sinne des Wortes . Kein rohes Wort ,
geschweige rohe Gesinnung oder Handlung konnte man ihm zum
Vorwurf machen . Lediglich wegen seiner sozialdemokrati¬
schen Gesinnung wurde er unter schmählicher Mißachtung seiner
wohlerworbenen Beamtenrechte aus seiner erfolgreichen pädagogi¬
schen Tätigkeit und aus seiner . Beamtenstellung hinausgeworfen .

Nun vergleiche man das Verhalten der Nazibeamten , die sich
in Beleidigungen gegen den Staat und seine Repräsentanten er¬
gehen dürfen , ohne daß ihnen ein Haar gekrümmt wird , ja sogar
als Stadtverordnete an einer Schlägerei im Stadtparlament be¬

teiligen . Der heutige Staat und aber auch die Gemeinden können
in dieser Frage vom früheren Staate recht viel lernen . Und es
ist höchst notwendig , daß dies recht bald geschieht und zur Tat
geschritten wird und zwar im Interesse des Staates und der Ge¬
meinde und nicht zuletzt im Interesse des Ansehens des Beamten -
st a n d e s . -

KommunistischeGemeinheit
Die Arbeiterzeitung bespricht die Saalschlacht im Karls¬

ruher Rathaus nach ihrer Art , wobei es ohne gemeine Angriffe
gegen di« Sozialdemokratie nicht abgebt . Sie schreibt u . a . :

Die Vorgänge waren folgende : Um ähnlich wie in Mannheim
den Hungerbaushalt möglichst rasch durchzuveitschen und von ihren
Schandtaten abzulenken , ersannen die Nationalsozialisten , zweifel¬
los im Einverständnis mit de« übrigen bürgerlichen Parteien und
der SPD ., eine blutige Provokation .
Weiterhin :

Am erbärmlichsten war die Feigheit der Sozialdemokraten ä la
Hörmann , die die Beschimpfung der Arbeiter ruhig mit Hin¬
nahmen und fo bewiesen , daß sie bei der Provokation »um min¬
desten stille Teilhaber sind . Diese Burschen haben ihre „Schufo "
nur auf Antifaschisten gedrillt .
Eine gröbere Gemeinheit , als wie sie hier in der Arbeiterzeitung

geleistet wird , können nicht einmal die Nazi vollbringen . Und derlei
Leute , die sich solche Schuftigkeiten gegen die Sozialdemokratie er¬
lauben , erhoffen von der letzteren noch Hilfe . Man müßte wahr¬
haftig komplett verrückt sein und auch nicht einen Funken von Ebre
in sich haben , wenn man den Wunsch der Kozis erfüllen würde . Von
ihnen lassen wir uns nicht » orschreiben , ob wir mit den Nazis Krach
anfangen wollen oder nicht , denn wir sind auch auf diesem Gebiete
majorenn . Wer uns das ganze Jahr hindurch aufs gemeinste be¬
schimpft , wie es die Kozis tun , der bat keine Solidarität zu erwar¬
ten . Wrs die Pavageitant « in Mannheim über eine angebliche Ab¬
machung »wischen Nazis , sowie bürgerlichen Parteien und Sozial¬
demokraten »usammendichtet , ist eine freche Lüge , die durch den Gang
der Verhandlungen am Montag am besten widerlegt ist.

Im übrigen : Als es in der letzten Vürgerausschubsitzung zwischen
einem sozialdemokratischen Stadttterordneten und dem Nazistadtrat
Worch beinahe »u einer Schlägerei gekommen war , da blieben die
Kozis ebenfalls sitzen, ja Herr Böning meinte sogar einem seiner
Parteigenossen gegenüber : „Laß sie doch machen !"

Man vergleiche unsere objektive Darstellung der Dinge in der
gestrigen Nummer des Volksfreund mit den gemeinen Verdächtigun¬
gen und Beschimpfungen in der Arbeiterzeitung und man wird ohne
weiteres zu der Auftastung kommen , daß Nazis und Kozis dieselbe
feine Gesellschaft sind .

Anträge -er sozialdemokratischen
vürgerausschupsraktion

Zu den Voranschlagsberatungenhat die sozialdemokratische
Vurgerausschußfraktion eine Reihe von Anträgen gestellt , die
aber infolge der bekannten Vorgänge nicht zur Abstimmung
gelangen konnten . Nichtsdestoweniger wird die sozialdemo¬
kratische Stadtratsfraktion es sich angelegen sein lasten , im
Stadtrat diese Anträge zu vertreten. Die Anträge lauten:

Schulen
Die sozialdem . Bürg er ausschußftaft ion ersucht den Stadtrat , um¬

gehend die Vorarbeiten zur Erstellung eines Volksschulge¬
bäudes im Westen der Stadt aufzunehmen und dem Bürger -
» usschuß in Bälde die entsprechende Vorlage zu unterbreiten .

. Notstandsarbeiten
Die sozialdemokratische Fraktion beantragt , der Stadtrat möge

die seit längerer Zeit ausgearbeiteten Pläne für Notstands¬
arbeiten in Bälde dem Bürgerausschuß zur Beschlußfastung un¬
terbreiten . Sie geht hierbei von der Voraussetzung aus , daß Ar¬
beitsbeschaffung an Stelle von Fürsorge die geeigneten Maßnahmen
zur Behebung der heutigen wirtschaftlichen Notlage des ©injelnen
und der Gesamtheit find .

Kanalisation in den Vororten
Die sozialdemokratische Fraktion beantragt , daß in den Vororten

und Siedlungen , die Kanalisation und die Herstellung
der Gehwege schneWeng durchgeführt wird .

Herabsetzung der Kanalkostenveiträge in den Vororten
Die sozialdemokratische Fraktion beantragt , daß die Kanal -

kostenbeiträge für di « Vororte und Siedlungen
herabgesetzt werden . Als Norm des Kostenbeizugs soll der Steuer¬
wert der Grundstücke maßgebend sein .

Keine Eintrittspreise im Strandbad Rappenwört während
, der Wintermonate

Die sozialdemokratisch « Fraftion beantragt , daß im Strandbad
Rappenwört vom 1 . Oktober bis 31. März (also in den Winter -
monatens kein Eintrittsgeld erhoben wird .

Zur SüdstaSl-weebr-woche
Nach endgültiger Festlegung findet nun beute Mittwoch , den 13.

Mai 1931 , auf dem Werdervlatz mittags von 12 Uhr ab di« Nnnd -
funkübettragung durch den Südfunk statt . Einer einleitenden Repor¬
tage durch Herrn Dir . Blum wird anschließend eine Uebertragung
des Platzkonzertes folgen , das von der Badischen Polizeikapelle aus -
geführt wird .

Abends halb 8 Uhr findet ein Promenadekonzert statt , (Ausfüh -
rende : Die bekannte Musik und Feuerwehrkavelle Karlsruhe -Dar -
landen unter Leitung von Herrn Weber ) , wozu hiermit nochmals
Alles freundlichft eingeladen wird . .

Am Donnerstag , den li . Mai (Ebrrstt Himmelfahrt ) wird um
halb 12 Ubr mittags die Karlsruher Schützenkavelle (Dirigent Herr
Heußer ) ein Werbekonzert veranstalten

Für den am Samstag , 16. Mai , in der Elashalle des Stadtgar -
tenrestaurants stattfindenden Ausklang der Südftadt -Werbewoch «
find jetzt schon für Mitglieder und Gäste in den bekannten Geschäf¬
ten Solzschuh . Weber , Wivfler , zu haben ._
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Zirkus ölcich
Endlos lange Sonderrüge mit einem schier unübersehbaren Wa -

genvark und ungeheuren Mengen grotesken Materials , mit geheim¬
nisvoll verschlossenen Wagengebilden , aus denen es röhrte , grollte ,
brummte , fauchte , quietschte und quakte, rollten am Montag in den
Morgenstunden auf dem Bahnhof ein . „Das Reich auf Rädern "
Gleichs, des Zirkusmagnaten und Bettelmusikanten von einst : Und
es war , als webte uns nicht allein jener so eigentümlich berauschende
Duft an von Romantik und Exotik, der den „Fahrenden " so eigen
ist , sondern als wäre auch ein Stück jener herrlich schönen Welt mit
gekommen, deren Weite uns immer mit ungestillter Sehnsucht er¬
füllt . Spanien , Frankreich , Holland , Belgien , Italien bat Gleich zu¬
letzt gesehen — fürwahr ein beneidenswerter Weltenbummler und
beneidenswert alle , die diese stolzen , sieghaften Fahrten mitmachen
durften . Last auf Last rollte donnernd und ratternd von den mit
verblüffender Geschwingigkeit entladenen Güterwagen weg zum
Metzvlatz , der vor wenigen Stunden noch einsam und verlassen dalag
und auf dem es nun wimmelte von einem Schwarm von Menschen ,
auf der sich ein Chaos von Wagen , Tauen , Stricken, Brettern , Ma¬
schinen und Zeltballen zu einem Knäuel türmte , dessen Etwickelung
unmöglich schien. Schien — ! Denn wie von Zauberhänden berührt ,
löste sich das alles . Bald ragten himmelhoch die vier Stahlmasten
auf , bald breitete sich unter ihnen die gigantische Zeltfläche aus und
ebenso rasch wogte der Riesenvilz des Zeltdaches mit seinen mehr
als 1000 Quadratmetern empor , einen überwältigenden Eindruck,
zumal dem hinterlasiend , der sich darunter stellen durfte lder Platz
war natürlich abgesverrt , um den raschen Fortgang der Arbeit zu
gewährleisten ) . Zu gleicher Zeit aber schoflen rund herum die end¬
losen Stallzelte aus dem Boden hervor . Bauten sich die Wagen¬
burgen , nach genauem Plan aufgestellt, um die Dorsührungsarena
herum , und als die Sonne im Zenith stand, da war eigentlich bis
auf die letzten Handgriffe schon alles so weit fertig , dah der ganze
Aufbau nahezu als vollendet angesehen werden konnte.

Aus dem babylonischen Sprachgewirr , das während der Aufbau¬
stunden aus den Kehlen weiser , brauner , schwarzer , gelber Gesellen
an unser Ohr klang , schwirrte quietschiges Chinesisch , kauendes Eng¬
lisch , elegantes Französisch , hartes Tschechisch , volles Spanisch und
Italienisch an unser Obr , trafen uns guttural « und undefinierbare
Laute gänzlich unerklärlicher Idiome , die uns ohne weiteres glau¬
ben liehen : ein« nahezu lückenlose Völkerversammlung ist das An
30 Nationen fehlt bestimmt nichts, an allen existierenden Raflen
vermutlich nur wenig . Man weih , sie alle haben thre ganz eigenen
erotischen Künste, — „Artistik der Völker und Raflen" dürfen wir
also als treffenden Sammelbegriff von Gleich erwarten , von dem
wir ja wissen , dah er als Meister -Regisseur kein stereotypes „Pro¬
gramm " zeigt , sondern ein pausenlos flutendes Ganzes , ein Sviel
im Temvo der Zeit , einen bunten schillernden Film voll sprühenden
Lebens. — Tiere — ? Löwen, ungeheure Kerle und entzückende
Babys , die man streicheln möchte und nicht darf , ungefähr 50 oder

. auch 60. — Elefanten von jenem Format , das genügt , um ein paar
Eisenbahnwagen mit leichtem Stirndruck zu verschieben . — Eis¬
bären ; 2 Wagen voll , dicht aufeinandergepackt Kamele in Rudeln ,
Büffel , Bisons , Zebras , Känguruhs , Ochsen, Pamvatiere in langen
Reiben . Nicht die Ponys vergessen , wie man hört , „als Nummer im
Ganzen" drefliert — auch noch nicht dagswesen. Und das übrige
Getier unaufzählbar , bitte selbst sehen ! — Gleich hat , und
das betont er ausdrücklich, keinen Zoo zum „Nur anlehen "

, das
beiht , was an Tieren da ist , das „arbeitet " bis herunter »um Nil¬
pferd als vierbeiniger Artist .

Den Marstall hinzugenommen, der mit Roflen aller Formate ein
eigenes Riesenzelt beansprucht, werden wir als ein paar hundert
Tiere auf einmal in der Rennbahn sehen . Derständlich also, wenn
Gleich sagt : ,chie Rundmanege ist mir zu klein und die amerikanische
Dreimanegen sind mir auch noch zu klein, um die Maflen zu fassen ,
die ich auf einmal in meine Zirkussviele hineinwerfe .

*
Es ist immer intereflant , auch den inneren Betrieb , die tech -

nifche Organisation solch eines reifenden Riesenunternehmens , wie
es Zirkus Gleich darstellt , der seit gestern hier seine Zeltstadt
aus dem Mehvlatz aufgeschlagen hat und sein Gastspiel am Abend
mit einer ' glänzenden Vorstellung eröffnete, kennen zu lernen . Die
Presse von Karlsruhe und Umgebung hatte am Nachmittag Gele¬
genheit , unter der fach- und fachkundigen Führung des Pressechefs
der Zirkusvressebüros , des Herrn H o v v k , einen Einblick in diese
Organisation zu tun , wie auch den prachtvollen Tierpark des Zirkus
zu besichtigen . Es ist bewundernswert , wie hier in peinlich genauer
Arbeitseinteilung alles ineinander arbeitet , so dah in wenigen
Stunden das Riesenzelt mit seinen 10 000 Sitzplätzen aufgestellt ist,all die weitläufigen maschinellen Anlagen , darunter eigene Wasser¬
leitung , montiert sind^ die zahlreichen Tierkäfjge , Zeltställe , die
Wohnheime des 500 Köpfe zählenden Personals in genau vorher

*Dle Oiotlgei A&ucütek
Politische Ansammlungen

Auch in den gestrigen Abendstunden kam es wieder zu grüheren
Ansammlungen politischen Charakters in der Kaiferstrahe und der
Altstadt . Die Polizei wurde wiederholt eingesetzt , um die Demon¬
strationen zu zerstreuen, wobei auch vom Gummiknüppel Gebrauch
gemacht werden , muhte . Mehrere Personen , die sich den polizei¬
lichen Aufforderungen widersetzten, wurden festgenommen. '

Fahrraddiebstähle
In den letzten Tagen wurden hier verschiedene Fahrräder ent¬

wendet. Ein des Fabraddiebstabls überführter 25iäbriger Tag¬
löhner aus Daxlanden wurde ins Gefängnis eingeliefert .

Kaffee am Zoo
Wie aus dem heutigen Inseratenteil ersichtlich , wurde in diesen

Tagen das neuerbaute „Konditorei - Kaffee am Zoo"
, Ecke Ett -

linger und Winterstrabe hier , eröffnet . An einer vorher unschönen
Baulücke erhobt sich nun ein 4 >/-stöckiger Monumentalbau von drei
Neubauten in einfacher Architektur- Im Eckbau befindet sich das
Konditorei - Kaffee mit vier groben Fenstern , die nach der Ettlin -
ger Strahe bin durch versenkbare Fenster mit dem Vorgarten -
Kaffee verbunden sind . Im Vorgarten ist Raum für ca. 100 Sitz¬
plätze und im Jnnenkaffee ist Raum für ca . 160 Sitzplätze geschaf¬
fen . Das Kaffee mit seiner hübschen Wandmalerei weist eine

- besondere Stilart aus.
Der Baublock wurde von einer Baugesellschast , bestebend aus

einer Anzahl verschiedener Baubandwerker erstellt. Der Entwurf
stammt von Architekt B .D .A . Leopold Walther , Kaiser-
Allee -123 , dem auch di« verantwortliche Bauleitung oblag.

( : ) Dienstjubiläum ! Oberrechnungsrat Adolf Witt mann bei
der Landesversicherungsanstalt Baden konnte dieser Tage auf eine

. 25jährige Dienstzeit bei der genannten Behörde zurückblicken. Die
Anerkennung seiner dienstlichen Tätigkeit fand in einem Handschrei¬
ben des Präsidenten der Landesversicherungsanstalt Baden Ausdruck.

- Die Beamten und Angestellten seiner Abteilung und der Beamten¬
verein brachten ihre Glückwünsche unter Ueberreichung einer Ehren¬
gabe zum Ausdruck .

Bolkschor West . Morgen Donnerstag Maifpaziergang durch den
Rbeinwald nach Forchheim. (Siebe Anzeige in der gestrigen Aus -
gabe.)

VeranNaltungen
Siadtgartenkonzerte . Am Donnerstag , 1t . Mai . Ebristi -Himmelsahrt .

finden im Stadtgarten bei gutem Wetter zwei ganze r 'te statt . Vor¬
mittags konzertiert die beliebte Städtische Schülerkapelle
yntex Hettun^ von Herry Haupttehrer Greulich beim üblichen Früh -

bestimmten Plätzen aneindergereiht sind . Der Zirkus verfügt über
ein prächtiges und wertvolles Tiermaterial , vorab eine auserlesene
Schar Pferde , immer noch der Hauptbestandteil eines Zirkus , dann
eine kleine Herde Elefanten , Kamele , Büffel , wohl ein Dutzend
Eisbären , gut zwei Dutzend Prachtexemplare Löwen, herzige nied¬
liche Löwenbabys , Tiger — wobei der Dompteur Sailer - Jack¬
son , ein weitgereister , vielseitig gebildeter Mann , übrigens der
einzige Badener des Zirkus , er stammt aus Konstanz, ein ausge¬
zeichneter Führer -war — ; dann Affen, Papageis , Störche, Marabu ,
Geier . Zwergnilvierd , Haustiere aller Art , ein kleiner reisender
zoologischer Garten ! Traktoren , Raupenschlepper, Lastautos , eine
eigene Lichtmaschine vervollständigen den technischen Betrieb . Die
Führung und Besichtigung dieses Jnnenteils des Riesenzirkus sind
mindestens so interessant wie die in einem Lichtermeer am Abend
stattgefundene

Cicfiffpielfiaufer
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im Tonsilmatelier ) bie ausdrucksvollen Herrentypen von HenckelS.
ler und Odenar . Der Film , der nicht eine allgemein übliche Krim>n°
geichichte zum Tbema hat . sondern ein Sujet behandelt , das gerade >
Hinblick aus verschiedene Kriminalfälle der letzten Zeit von besonder »
Interesse ist . dürste seine Zugkrast nicht versehlen. Dieser Bildstreiss
steht im Dienste einer aktuellen Idee , im Kamps« gegen den Glauben
den Indizienbeweis .

Beiertheim

u
Eröffnungsvorstellung

zu der sich Tausende eingefunden hatten . Der grobe umfangreiche
Zirkursavvarat beginnt nun für sechs Tage in der Oeffentlichkeit
zu laufen . Das Heer der Angestellten, die grobe Schar Künstler und
Künstlerinnen , die unzähligen Tiere aller Art beginnen in der
groben, ovalen Riesenmanege zu „arbeiten "

. Und es ist einfach un¬
möglich , jedes einzelne Stück dieses nicht weniger wie 42 Nummern
zählenden Programms besonders anzufübren . Eine bunte künst¬
lerische Schau rollt sozusagen mit der Schnelligkeit eines Films in
drei Stunden ab , beginnend mit dem Aufmarsch der gesamten
Künstlerschar des Zirkus Gleich , ein ' farbenprächtiges , imponieren¬
des Bild . Dann reibt sich aber Sensation an Sensation . Eine
Ueberfülle ausgezeichnet gelungener Pferdedressuren zeigt, dab
auch Zirkus Gleich die alte Zirkustradition — die Dressur des
Pferdes — hochhält. Daneben verfügt der Zirkus aber auch über
ein Künstlerversonal mit artistischen Leistungen, die jedem Grob-
stadtvariets Ehre machen würden . Namentlich die Luftakroüatik ist
mit einer Reibe Spitzenleistungen vertreten , während die Parterre¬
akrobatik in einer Anzahl exotischer Künstler , Neger, Marokkaner ,
Singbalesen erstaunliches zu zeigen vermag . Es ist ein Eenub ivort -
licher und künstlerischer Art , diese sehnigen, schlanken Gestalten
arbeiten zu sehen .

In hervorragender Weise ergänzt werden Pferdedrefluren und
Barietövorsührungen durch die Tierdressuren . Man muß sich schon
fragen , wenn man die Vielseitigkeit des hier Gebotenen betrachtet :
gibt es denn ein Tier , das nicht dreflurfäbig ist ? Seelöwe , Hunde,
Kamele , Elefanten , Zebra , Eisbären , Löwen, Nilpferd , Schafe,
Büffel , Kühe, Affen, jede Gattung dieser Tiere ist mit Pracht¬
exemplaren vertreten , ein prachtvolles Bild , etwa 15—20 Löwen
auf einmal in der eisernen Manege , gebändigt von ihrem Domp¬
teur Sailer - Jackson , oder die 5 Riesenelefanten , vorgeführt
von Herrn W . Walles - Wilke , alle Dressuren schlechthin voll¬
endet. Und zu allem noch die heiteren Zwischenspiele einer Schar
Clowns , deren tolle Sväfle Stürme von Heiterkeit auslösen . Zum
Schluss« „Das lebende Geschob"

, eine Sensation , ein .junger Mann
wird aus einer Riesenkanone 15 Meter hoch in die Luft geschossen!
Also von Beginn bis zu Ende des Programms : Zirkus Gleich hält ,
was er versprochen ! Man wird nach Beendigung des Programms
nur mit ' restloser Befriedigung den Zirkus verlassen. Zeigt die
technische Leitung einen bis ins Kleinste durchorganisierten Be-

. trieb , so stellt die artistische Schau nur Spitzenleistungen zirzensischer
Kunst vor . - Zirkus Gleich wird eine Woche und sicher auch noch
darüber hinaus , wenn er unsere Stadt verlassen, das Tagesgesvräch
von Karlsruhe bilden . —i—

fonjett , zu dessen Besuch Mustfzuschlag nicht erhoben wird , während von
1516 dir 18 Uhr das Philharmonische O 'r chester , unter Lei¬
tung von Herrn Musikdirektor Emil Jrrgang , ein Nachmiitagskonzert
auSfühit . Die vorgesehenen Konzcctprogramme sind dazu geeignet, einige
recht schöne FeiertagSstundcn im herrlichen Siadigartcn zu verleben , wes¬
halb zum Konzertbesuch nur bestens geraten werden kann.

Franz -Philipp -Abend. Am Freitag , den 15. Mai , abends 8 Uhr . werden
die Herren . Johannes Willv . Frankfurt a . M . Gesang, Georg Mantel ,
Klavier , Joses Peischer, Violine , Georg Valentin Panzer , Viola , Paul
Ttautvettcr , Violoncello . Karl Spittel , Flöte zu Ehren unseres an der
Bad . Hochschule für Müsst als Direktor wirkenden Meisters Franz
Philipp einen Konzeriabend veranstalten , dessen VortragSsolge nur
Werke de? Komponisten enthalten wird . Dieser Abend wird vor allen
Dingen durch die Konzertaussührung der im vergangenen Jahr voll-
cndten Serenade sür Flöte , Violine und Bratsche Opus 23 bemerkenswert
Iverdcn : gesteigertes Interesse wird auch der Aufführung des Klavier «
Quartetts C-Moll entgegen gebracht werden . Ter Frankfurter Konzert«
sänger Johannes Willv , der als trefflicher Liedgestalter einen hervor¬
ragenden Ruf genietzi , wird vom Komponisten selbst begleitet, die wun¬
dervollen Liedergrnppeni Opus 5 und Opus 9 zum Vortrage bringen .

. Liederabend Lotte Bogel -Berlin . Wir möchten nicht versäumen , unsere
Leser auf den beute abend 8 Uhr im Konzcrtsaal des neuen Studnten -
bauseS stattfindenden Liederabend der Konzertsängerin Frau Lotte
Vogel-Berlin aufmerksam zu machen . Zur Ausführung gelangen Lieder
von Schubert , Schumann und Brahms . Das Konzert findet zu Gunsten
des Karlsruher StudentendicnsteS e . V . statt . Die Begleitung am Flü -
gel bat Herr Generalmusikdirektor Josef Krtps übernommen . Karten
sind noch zu haben in der Musikalienhandlung und Konzertdirektion Fritz
Müller , Kaiser- Ecke Waldstraßc , sowie an der Abendkasse .

Klavierabend Dr . Edwin Fischer. Heute , Mittwoch, den 13 . Mai ,
findet abends 8 Uhr im Eintrachtfaale der diesjährige Klavierabend Edwin
FifcherS statt . Zum Vortrag gelangen : Händel Chaconne , 3 Präludien
und Fugen auS dem 1 . Teil des wohltemperierten Klaviers von Bach, die
F -Moll-Sonaie von Brahms . Sonate Es -Dur von Beethoven und die
Fantasteftücke von Schumann . Op . 12. Es sind nach Karten in allen Prei¬
sen bis abends 6 Uhr bei Kurt Ncuseldt , Waldstraße 81 , und in der
Buchhandlung Bielefeld am Marktplatz zu haben , sowie ab !48 Uhr
im Eintrachtsaal .

Oeffentliche Versammlung . Vergangenen Freitag sprach hier ©el1
aPfarrer Kavves in einer gutbesuchten öflentlichen Dersammluui

imLüwen über das Thema „Sozialismus — Nationalsozialismu -
— Religion "

. Der Vortrag war eine Eeschichtsstunde , in welcher d»
Hörer »qm denkenden Erkennen geführt wurden . Gen . Kapp ' -
zeigte , warum der zerfallende Mittelstand , der um seine ErW "
kämpfende kleine Landwirt , der junge Intellektuelle , der keine Au»'
sicht aus Stellung hat , dem Nationalsozialismus zum Opfer fau ' "
mutzte . Der sterbende Kapitalismus bat in kluger Weise die soöial^
und nationalen Gefühle geweckt, um sich mit ihrer Hilfe am Lebe "
zu halten . Sicher steckt in der nationalsozialistischen Bewegung o,cl
Idealismus , der in die Irre geleitet ist. Genau wie 1914 der K®'
vitalismus es verstanden bat , mit der Glorie des Heldentodes >»
das Vaterland , leine wahren Absichten zu verdecken , so sucht er beut
wieder mit Begriflen , die an sich wertvoll sind , die Gehirne »u &}'
nebeln . Leider war von dey zahlreichen Razijüngern in Bierth «'!"
keiner anwesend und so konnte der. Vorsitzende Gen . Kiefer » t!
Versammlung schrieben mit der Mahnung , das Gehörte hinaus »» '
tragen .

Oie Sommerausgabe 1931
des amtlichen Sursbuches

für Südwestdeutfchland und dl« Schweiz, gültig vom 15. Mal bi» 3. C»
j

ist in der gleichen äußeren Ausstattung wie die WinterauSgabe 1930,»
erschienen .

Als wichtigste Verbesserung für das Land Baden bringt der neue SS®*»'
plan im Sommerabschnitt dt« Herstellung einer zweiten Schnellzug»»' ^
bindung Paris —Prag durch di« Fortsetzung der bisher in Karlsruhe end>'

genden Schnellzüge D 45/D 46, die auch künftig an die Basler
züg« D 85/D 86 unmittelbar anschließen. In Verbindung mit den 3 "'

gen D 85/D 86 ergeben sich durch die Züge D 45/D 46 gleichzeitig flU“
sehr günstige Tagesverbindungen von Basel und dem badischen Oberla»"
nach Stuttgart und Nürnberg sowie den böhmischen Bädern und umgk'

kehrt . Von Nordbaden besteht in Karlsruhe durch di« Züge D 2
Heidelberg (ab 8-52) und D 73 von Mannheim ( ab 8 .58) günstiger * *'

fchlutz an . den Zug D 45 in Karlsruhe . Vom Zug D 46 können Reifes
nach Heidelberg und Mannheim in Stuttgart oder Bietigheim aus
Eilzug 10/2448 übergehen ; Ankunft in Heidelberg 21 .28, in Mannhe^
22 .00 . Der Fahrplan des Zuger D 86 von Hamburg , künftig ab 8.»»
(bisher 8 .05 ) - und des mit ihm ab Frankfurt a. M . vereinigten 3 “*/D 42 von Berlin And. Bf -, künftig ab 8.50 ( bisher 8 .13) wird dem 3»'
D 46 angepatzt. Der Anschluß von Bremen an den Zug D 86 fährt W
tag anstatt um 8 .05 erst um 9 .44 ab.

Aus der Schwarzwaldbahn verkehren während dcS ganzen Somme»
fahrplanabschnitts wieder die Schnellzüge D 154 , Offenburg ab 13.53.
stanz an 17 .56. D 155 , Konstanz ab 12 .11, Osfenburg an 15.56 in
bindung mit den Hamburger Schnellzügen D 76/D 75, feiner D ^
Offenburg ab 19.21 , Konstanz an 23 .16 , und D 157 , Konstanz ab 6 -̂

Offenburg an 9 .40 in Verbindung mit den Holländer TageSschnellM'
D 164/D 163 und den Berliner FD -Zügen 6/5. ,

Zwischen Fretburg und Ulm über die HSllentalbahn verkehren
während des ganzen Sommers das zweite Eilzugpaar E 387 , Freitu »
ab 13-40, Ulm an 19.08 und E 386 Ulm ab 10.38. Freiburg an 16 .1?.

'w
unmittelbaren Dchnellzngsanschlüssen nach und von München. .

Zwischen Bafel und München über die Overrheintal - und Bodenseegü' '^
bahn wird im Sommerabschnitt gleichfalls ein durchlaufender Wagen .
gerichtet. W äh rend der Hauptretfezeit vom 1. JuU "
10. September verke- ien die Züge im allgemeinen wieder wie in ^
letzten Jahr ». Darüber hinaus wird der Salfonschnellzug D 441
Paris , ab 9 .05 , über Karlsruhe hinaus bis Heidelberg , an l8-"j
fortgesetzt. Außerdem wird vom 1. Juli bis 10. September eine %
Saiionschncllzugsverbindung unter Benutzung von bereits zwtfchn SS**
baden und Mannheim vorhandenen Zügen zwischen Wiesbaden —M " -,
beim—Heidelberg—Heilbronn —Nürnberg und Rothenburg o . T . i01”
umgekehrt eingerichtet.

Stuf der Hauptbahn verkehren im Sommerfahrplanabschnitt
die Eilzüge 97, Fretburg ab 13.30, Frankfurt a . M . an 18 .35 und ^
Frankfurt a . M . ab 15.51 . Frciburg an 21 .17 mit günstigen inncrbadii ^v
und Fernanschlüssen sowie die beschleunigt gefahrenen , über Franli ®
a . M .—Köln nach und von Cleve durchlaufenden Perfonenzüg « 847 , 8(<
bürg ab 10.05 und 848 , Freiburg an 19 .38 Uhr . ,

Zwischen Karlsruhe und Bingerbrück über Maxau —Landau -̂ E
' Münster a . St . wird eine neu« Eilzugverbindung durch die Züge
Karlsruhe ab 6.40, Bingerbrück an 22.48 mit unmittelbaren Schnell»^
anfchlüssen nach und von Köln (an 12.36, ab 16.42) eingerichtet. /L:
der Strecke Karlsruhe —Landau und umgekehrt werden die Züge 36lrJ
für die jetzt schon vorhandene Eilzugverbindung nach und von Saarbr »^
über Zweibrücken mitbenlltzt (Saarbrücken an 9 .57, Abfahrt Saarbr »" '
19.26) . J

Auf der Strecke Mannheim —Würzburg wird der Zug D 115 Wiede' ^
einer durchgehenden SchnellzugSsterbindung von Saarbrücken , av 1° '
nach Nordbaycrn —Sachsen und Nürnberg aurgrbaut

Die Sommcrschnellzüge FD 11/FD 12 Stuttgart —Würzburg- De'^
werden nicht mehr gefahren . Als Ersatz biersür werden die bisher'®

^verlin —Bad Kissinger Bäderschnellzüge D 36/D 35 , neu D l5/ ® i
künftig nach und von Stuttgart fortgesetzt. D 15 Stuttgart ab ' ■ ,
Osterburken 9 .02, Lauda 9.45, Würzburg an 10.27 , Berlin Anb -Di- §
18.42 , erhält in Osterburken Slnschlutz durch den beschleunigt gcfab " ^
Personenzug von Mannheim ab 6 .39. Sin den Zug D 16, Berlin
ab 11 .08 , Würzburg ab 19.34, Osterburken an 21 .09 . Stuttgart an
schließt in Osterburken der Zug 338 nach Mannheim (an 0.04) unm" '
bar an . |

Im Fahrplan der Personenzüge werden die Im Herbst 1930 in 6 '
getretenen Einschränkungen im allgemeinen wieder ausgehoben. IM Ü

,
g« N wurde nach Möglichkeit darauf Bedacht genommen , die Zugv«' "

^
düngen , soweit es nicht schon in den letzten Jahren gescheben ist, t » .
Abkürzung der Fahr - und AufentbaltSzelten zu verbessern und »
Slnschlüssc herzustcllen.

Besonders hervorzuheben sind die Verbesserungen im Verkehr lif
Karlsruhe und Bruchsal , das AuSfwen von Lücken im
plan der Strecke Mühlacker— Karlsruhe , die Abkürzung der Fahr »̂ ^
auf der Murgialbahn , die Verbesserung der Abendverblndung auf ^
Strecke Freiburg i . Br .—Neustadt i . Schw —Seebrugg während .
Hauptreisezeit vom 1. Juli bis 10. September tm ' Anschluß von K ® J
gen 848 , FD 6 und D 164 , in der Gegenrichtung di« Herstellung
neuen Morgenverbindung nach Fretburg und die Verbesserung d«S
plauz der Elztalbabn .

Veranstaltungen

Ressdenz -Lichtfviele , Waldstraße 30.
Morgen Donnerstag (Christi -Himmelfahrt ) 14 . Mai , sind die letzten

Aufführungen des mit Beifall ausgenommenen Luvu Pick -Tonsilmcs
. Gassenhauer " ; ein mit unendlich viel Liebe und Sorgfalt geichasseneS
filmisches Gemälde , das die Größe des erst kürzlich verstorbenen Künst¬
lers Lupu Pick in überzeugender Weise dokumentieri . Es sollte deshalb
niemand versäumen , sich dieses Werk , das durch ein fabelhafies Kurzton -
vrogramm ergänzt wird , beute Noch anzusehen. Ab Freitag den 15. Mgi
bringt die Direktion der Residenz-Lichtspiele , Waldstraßc 30, einen Kri¬
minal -Tonfilm frei nach dem Roman . Der geschlossene Ring " von Frank
Arnau , betitelt . Täter gesucht " unter der bewährten Regie von
Carl Heinz Wolfs. Mit Takt und Umsicht trifft er Milieu und Sltmosvbäre
und gestattet diesen Kriminalreißer zu einem der spannendsten Tonfilme ,
di« wir seit Bestehen des Tonfilmes gesehen haben . Ein vorzügliches
Künstlcreniemble stand ihm zur Seite : Ter prägnante K . L . Ticbl , die
mit besondercr schauspielerischer Präzision spielende immer elegant« und
Beliebte Künstlerin Gerda Maurur (bekannt aus Frau tm Mond, . Schutz

Mittwoch , den 13. Ma ! 1931 :
Badische« Landestheater : Der Hauptmann von Köpenick . 20 Ubk .
Stadtgarien : Streichkonzert . 15(4—18 Uhr .
Badische Lichtspiele : Ein Walzertiaum . 20.30 Uhr.
Gloria -Palast : Liebe auf Befehl . Illusion .
Kcmmcr - Lichtiviele: Die Drei von der Tankstelle.
Palast -Lichtspiele : Der unsterbliche Lump .
Refidenz-Llchtsviele : Gassenhauer.
Schauburg : Affäre DreyfuS.
Meßplay : Zirkus Gleich . 15 und 20 Uhr.
Eintrachtsaal : Klavierabend Fischer. 20 Ubr . ^ jjjf
Erste Kirche Christi , Wissenschafter: Gottesdienst , KricgSftratz« 84 . 2°

Donnerstag , den 14 . Mai 1931 :
Badisches Landestheater : Der Rofenkavalier . 18.30 Uhr .
Städt . KonzerthauS : Meine Frau , dar Fräulein . 19 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Liebe auf Befehl . Jllusston
Kammer -Lichtspiele : Die Drei von der Tankstelle.
Palaft -LIchisvielr : Der unsterbliche Lump.
Rcstdenz- Lichtspicle : Gassenhauer .
Tchauburg : Slffäre DrevfuS.
Meßplatz : Zirkus Gleich . 15 und 20 Uhr . „
BoNSchor-Wefi: Maispaziergang . Treffpunkt >42 Uhr . Leder»*
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Ẑeigte, Tlac&üeMe* i getperfescitajflliche«
Gemeiner veberfall in Frankfurt

Frankfurt a. M ., 13. Mai . (Funkdienst.) Auf dem Frankfurter
Hauvtbabnhof wurde der Redakteur der Volksstimme, Quint , von
zwei Nationalsozialisten überfallen und zu Boden geschlagen .
Einer der Täter , der jetzt festgenommen wurde und geständig ist.
gehörte früher der KPD . an , ist als Zuhälter bekannt , wiederholt
vorbestraft und treibt sich seit mehreren Jahren in Frankfurt mit
verschiedenen Namen und als Inhaber verschiedener Wohnungen
herum.

Amerika spart an Garnisonen
Washington , 13. Mai . (Funkdienst.) Präsident Hoover erklärte

vor Pressevertretern , daß die amerikanische Regierung entschlossen
fei , in nächster Zeit 20—30 Garnisonen aufzulösen und die dadurch
frciwerdenden militärischen Gebäude öffentlichen Zwecken nutzbar
zu machen . Dieser Entschluß ist mit auf die amerikanische Wirt¬
schaftskrise zurückzuführen.

Nbrüstungs -eballe in Belgien
Brussel, 12. Mai . (Eis . Draht .) In der Kammer kam es am

Dienstag während der Debatte über den Wehretat zu einer Aus¬
einandersetzung zwischen dem Sozialistenführer Vandervelde und
dem Ministervräsidenten Jaspar . Vandervelde führte aus , die
Sozialisten seien nicht für einseitige Abrüstung Belgiens , aber Bel¬
gien habe die Pflicht , seine Rüstungen auf das äußerste Mindest¬
maß herabzusetzen. Alle Kriegsgefahr sei gewiß noch nicht besei¬
tigt . Aber selbst im Falle ' eines Angriffskrieges von seiten eines
nationalistischen Deutschlands wäre es im höchsten Maße unwahr¬
scheinlich , daß dieser Angriff sich auf die Westfront und insbesondere
«egen Belgien vollzöge , da durch die Locarnoverträge die Hilfe Eng¬
lands sicher wäre , sondern an die Ostfront gegen Polen und in
diesem Falle hätte Belgien nur innerhalb der Grenze seiner im
Völkerbund eingegaugenen Verpflichtungen an der Bekämpfung
dieses Angriffes teilzunehmen , zu erfüllen . Angesichts dieser Kon¬
stellation sei es nicht zu verantworten , daß Belgien Hunderte von
Millionen für neue Festungsbauten und sonstige Kriegsrüstungen
ausgebe , zumal die finanzielle - Lage des Landes immer ernster
werde. Welches moralische Ansehen könnten die belgischen Delegier¬
ten bei einer solchen Politik bei der bevorstehenden Genfer Ab¬
rüstungskonferenz gewinnen . Sie dürften Hunderte von Millionen
für Kriegsluftwaffen und schwere Artillerie ausgebenj alles Waf¬
fen , die Deutschland durch den Versailler Vertrag untersagt seien.
Dieser Vertrag , der Deutschland entwaffne , verpflichte auch Belgien
zur Abrüstung . Er , Vandervelde , bekämpfe die einseitigen Aus¬
rüstungen eines kleinen Landes , wie Belgien , aber auch die einsei¬
tige Entwaffnung eines großen Landes , wie Deutschland.

In seiner Antwort , die von sozialistischer Seite häufig durch
Zwischenrufe unterbrochen wurde , vertrat Jaspar den Stand¬
punkt, daß die belgischen Rüstungen einen rein defensiven Charak¬
ter trügen und notwendig seien , weil man kein absolutes Vertrauen
zur einseitigen Achtung der internationalen Verträge und Kriegs -
öchtungen haben könne ; da dürfe die Geldfrage keine Rolle spielen.Hier unterbrach Vandervelde den Ministerpräsidenten , indem er
eine Entschließung der Genfer Abrüstungskonferenz verlas , die
alle Länder zur Herabsetzung der Rüstungsausgaben , insbesondere
auch für Befestigungen auffordert . Darauf gab Jaspar die schwache
Antwort , daß die Vorschläge der Regierung zu dieser Entschließung
nicht in Widerspruch stünden.

Vereinsanzeiger
rt «iIm Maf<a 1— V. _ > a-J.. -

Bd 6 u. mehr Heilen
00 pl , M« Zeile

BW 4 Zellen
«0 Pf*. Me Zeile - ^ w „ „ . ..

flnbnt nnlr »Ufa Jtubrtf in da Negkl Mae Moincbrnr . «da rarrtra ,nw'
RetlamrjfHfnjttfW berechne!

Karlsrobe.
. Naturfreunde : Simmelfahrtstag : Liebeneck —Steinegg —Monbach-Mbf. 6 .26 Uhr Sonntagskarte Pforzheim . 3933
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MAL Bi
/täsdaüe’iünd.
Bierbrauerei Rob. Leicht Vaihingen a . d . F. - Stuttgart
— Wiederverkäufer gesucht —

Tomaten-Seiziinge
zweimal pikiert , kräftige Pflanzen mit Topf ballen
empfiehlt preiswert 3965
Christian Riempis ’s Gärtnerei

klrbeiterenttafiungenbeim
Reichsbahnausbesserungswerk Schwetzingen
DZ . Schwetzingen, 12. Mai . Das Ausbesserungswerk Schwetzin¬

gen, das nach dem Kriege eine Belegschaft von 1100 Mann zählte,hat seine Arbeiterzahl jetzt um weitere 110 Mann vermindert , so
daß die Belegschaften nur noch 110 Köpfe beträgt . Die zur Ent¬
lassung gekommenen Arbeiter wurden als Zeitarbeiter verschie¬
denen Bahnmeistereien der Umgegend zugeteilt . Man muß damit
rechnen, daß sie im Herbst nicht mehr in das RAW . eingestelltwerden . — Bei den Betriebsratswahlen in RAW . erhielten die
komm . Gewerkschaftsopposition zwei , der Einheitsverband deutscher
Eisenbahnerverband fünf Sitze, während die Gewerkschaft deut¬
scher Eisenbahner (christliche Gewerkschaft ) leer ausging .

Ruhrverhandlungen endgültig gescheitert
CNB . Berlin , 13 . Mai . ( Eig . Meldg .) Die Nachverhandlungenüber den RabmentarMchicdsspruch für den Ruhrbergbau , die am

Dienstag im Reichsarbeitsministerium stattfanden , sind nun end¬
gültig gescheitert. Die endgültige Entscheidung liegt nunmehr beim
Reichsarbeitsminister .

velriebsratswahlen bei der Reichsbahn
Ueber die Betriebsrätewahlen in dem Reichsbahndirektionsbe¬

zirk Breslau liegt bereits ein Ergebnis vor , aus dem hervorgeht , daß
auch bei der Reichsbahn trotz der Scharfmacherpolitik der Reichs-
bahnhauvtverwaltung und dem dadurch für den Radikalismus vonoben her geleisteten Vorschub die Position des Einheitsverbandes
nicht zu erschüttern ist. Es erhielten im Breslauer Bezirk bei 212von insgesamt 285 Wahlstellen der Einheitsverband 8811 Stimmen ,EDA . 1930, AEV . 1215, REO . 2189 und Nazis 350 Stimmen . Mit¬
erfaßt sind bereits sämtliche Ausbesserungswerke des Werkstätten¬bezirks HI , in denen die Hochburgen der Gewerkschaftsfeinde liegen.Bei den erfaßten Stellen erhielten im Vorjahr der Einheitsverband
10 271 . der AEV . 1301 , EDE . 1767 und RGO . 2365 .Der KPD . ist es trotz Einsetzung ihrer ganzen Presse und ihresgesamten Parteiapparats nirgends gelungen , nennenswert Fuß zu
fassen . Ebenso erfreulich ist der klägliche Reinfall der Nazis , diemit einer eigenen Liste aufgetreten find.

Dann früher in's Bett !
Der Zentralverbünd der Angestellten weist auf eine unter derRubrik „Sozialpolitische Umscham ' in der „Deutschen Arbeit¬geber z e i t u n g" in der Nr . 12 1931 mit „Sehr einfach" über«

schriebene Notiz hin . Sie lautet :
„Nach einem Pressebericht bat sich ein Sendling des ADEV . ineinem Vortrag über Berufskrankheiten vor Betriebsräten u . a.dahin geäußert : „Ein Kapitel für sich bilden die Berufskrank¬heiten , die durch die Rationalafierung entstehen. Wenn heutevon Unternehmern und Arbeitswissenschaftlern bestritten wird ,daß die Rationalisierung gesundheitsschädlicheFolgen habe, so istdas eine grobe Irreführung der Oeffentlichkeit. Die Nachtruhereicht bei den am laufenden Band Beschäftigten bei weitem nichtaus , um die tagsüber verbrauchten Arbeitskräfte voll wieder her¬

zustellen"
. Dann sollen sie eben früher zu Bett gehen ! Nurkeine Schwierigkeiten sehen , wo k e i n e s i n d .

"
Diese Selbstenthüllung illustriert besser als lange Artikel , wasman von dem so oft zittierten „sozialen Verantwortungsbewußtseinder Unternehmer " zu halten bat .

Oer jüngste Lehrling in Laden und Büro
Wenn ein Kind die Schule verläßt und einen Beruf erwählt hat ,dann ist es sich nicht immer der Bedeutung dieses Vorganges be¬wußt . Wir bezeichnen den Wechsel „Eintritt ins Leben" und wollendamit gleichzeitig sagen daß nunmehr die berufliche Vorbereitungbeginnt . Eltern , Lehrberr und Berufsschule sollen demjungen Menschen zur Seite stehen und ihm helfen . Die Lehrzeit

kostet Mühe und Anstrengungen . Neben Berufsschule und Lehrstelleist jetzt noch ein neuer Platz für den kaufmännischen Lehrling unddas Lehrmädchen binzugekommen, an dem die Möglichkeit gegeben
ist . das Allgemein- und Berufswissen zu fördern und zu vertiefen .Dieser Platz ist die Jugendgruppe des ZdA . Neben Vorträgen überden Beruf , die Zusammenhänge in der Wirtschaft , beruflichen Kur¬
sen, Wanderungen und Unterhaltungsabenden kann sich der Ler¬nende an der Arbeit der Uebungsfirmen beteiligen . Diese

Rotwein
sowie 7930 er Ptaizer

Weid -Wein
ln vorzüglicher Qualität ab

Faß in meinen Filialen

Liter Pfg.

5 Prozent Rabatt

Wegen « nflSsung unsere » Lager »
in der Steinstraßegeben wir die dort befindlichen

MSbel
zu jedem annehmbaren Preis ab. darunter
folgende neue Möbel : einzelne Wohnzimmer¬
büfetts , eichene Kredenzen , Tische , Lcderstühie,KüchendüsettS, Küchenlredenzen, ein Herren¬
zimmer in eichen , polierte Nachttische, Bett¬
stellen, Ltürige Kleiderschranke, außerdem ge-

Rlntnemer itrafie 30 Teeion 2964

brauchte Möbel wie : BüfetiS nußbaum , Kredenz,
Etagere , Schreibtisch, Wohnzimmertisch, Vertiko,
Röste, Chaiselongue , einzelne Bettstellen . Bitte
wenden Sie sich schnellsten» an 8969

Erich Rudolf!
Karlsruhe , Lammstraße 3, Telephon 1216.

mietepuereinigung Karlsruhe (e. u.)
Ge«chÄft,»stelle (nur brieß . ) Baameistorstr . 8! , Stb !>•
SprechstundenJeden Mon ' a* n .Hreitas im„KafteeNowack “. ieden Mittwoch .«Unter den Linden '*
Ecke Yorkstr - u . Kaiseralle © iewcil8 v. 6-7 '/»Uhr.

TOD
allem Ungeziefer durch
Anton Springer
Ettlinuer Str . 61 Tel .

Kind wird in gute
Pflege genommen, evtl,kann auch die Mutt . dab.
wohnen Angebot unt .Nr . 3959 a . d. Volksfrd.

Ehrlich, fleißiger Mitt ».
chr« , so Jahre , sucht
Stellung hier oder au» -
IvärtS, Zu erfragen bei
Lörch , Luisenstr. 61. IV.

Notverkauf
Brautleute lMe SeiiivWe

6 Parade -Bezüge,6 Parade - Kifsen .6 glatte Kissen,6 Bettücher , 2,50 lang ,zusammen z. Spottpreisbon vv M bar zu beit .Zuschr. unter Nr 3960
an den VollSsreund.

Küche, i
Es war uns möellcheine gebrauchte Küchegegen eine neue als

Anzahlung in Kauf zunehmen . Diese be¬steht aus : 1 Büfett ,1 Credenz . 1 T sch .- Stuhle Preis nur 40 .-
mooeinaus

Carl Baum r co.
Erbprlnzsnslr. so

Kein Laden .

Kinderwagen zu ber¬
kaufen Preis 1 » Ji .
Turlach , Relchenbach-
firasse 8, Part M689

Knabenrad LS
Jollystr . Sl -V.St . S«*

Uebungsfirmen bestehen in allen größeren und kleineren Orten . In
diesem Kreis lernt der Lehrling alle Geschäftsvorfäll« bis ins
einzelne kennen. Darauf kommt es an . Es ist sehr ratsam , wennalle Eltern ihre Kinder , sofern sie im kaufmännischen Beruf tätig
sind , in die Veranstaltungen der Jugendgrupven des Zentralver¬bandes der Angestellten schicken . Besondere Eintrittsgelder werden
nicht erhoben . Nähere Auskunft erteilt neben den örtlichen Leitun -
gen die Reichsjugendleitung des Zentralverbandes der Angestellten,Berlin SO . 36 , Oranienstrabe 10/11 .

| Sileine bad. Chronik
Erotzfeuer in Buchheim — Wohn « und OekonomiegebSude

eingeäschert
DZ . Buchbeim, 12. Mai . Heute nachmittag kurz nach 2 Ubr brachin dem Wohn- und OekonomiegebSude des GemeinderechnersB u s a t h und der Witwe E e r m e r t aus noch unbekannter Ur¬

sache Feuer aus , das sehr rasch um sich griff und das Anwesen in
Asche legte . Die Feuerwehren von Solzhausen , Hugstetten und
Neuershausen sowie der zweite Rettungszug der Freiburger Feuer¬
wehr, der um 2.30 Uhr am Brandplatz erschien , bekämptt« wirksamdie weitere Ausdehnung des Großfeuers . Die Fahrnisse sind zumgrößten Teil verbrannt . Die Schadenshöhe ist noch nicht festgrstellt.*

Mannheim . Montag vormittag kurz nach 10 Ubr fuhren inSeckenheim zwei Motorräder gegenüber dem Schlößchen in vollerFahrt auseinander . Alle vier Personen , drei Herren und eine Dame,wurden abgeschleudett. Drei davon , darunter die Dame , blieben be¬wußtlos und blutend auf der Straße liegen . Sie wurden in dasAllgemeine Krankenhaus überführt . Der von Heidelberg kommendeFahrer war beim Nehmen der Kurve zu weit nach links abgekom¬men und so mit dem entgegenfahrenden Motorrad zusammenge¬prallt .
Billingen . Montag abend wurde aus der Messe ein Schiffsschau¬kel fahrender Knabe von einer kleinen Kugel m das linke Bein ,direkt unterhalb deg Knies getroffen . Das Geschoß wurde im Kran¬kenhaus

^ entfernt , da es glücklicherweise ziemlich an der Ober¬
fläche saß . Man vermutet , dab die Kugel von einem unvorsichttgen
Schützen einer in der Nähe befindlichen Schießbude kam .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Die Wetterlage hat sich für uns nicht wesentlich geändert .
Wetterausfichten für Donnerstag , den 11. Mai ;

Fortdauer des bestehenden Witterungscharakters . Vorübergehendleichte Bewölkung.

Wasserstand des Rheins
Basel 120 / Waldsbut 311 ; Schusterinsel 185, gef . 5 ; Kehl 321,gef . 1 ; Marau 510, gef . 1 ; Mannheim 158 , gef . 15 Zentimeter .

Tageskalender
der Sozialdempartei Karlsruhe

Hauptversammlung
Mittwoch , 20. Mai , abends 8 Ubr . im „Elefanten "

. Kaiser-straße, wird Genosse Stadtrat T ö v v e r über die Vorgänge bei der
Boranschlagsberatung auf dem Karlsruher Rathaus und über den
angenommenen Voranschlag referieren .Die für die Bezirke getroffenen Vorarbeiten sind zurückzustellen .Näheres wird noch bekanntgegeüen.

Bezirk Mühlburg
Samstag . 16 . Mai , abends 8 Uhr , im Lokal „Zum Hirsch" B e -

zirksversammlung mit Vortrag des Genossen W . Koch :„Die politische und ökonomische Lage der Arbeiterklasse."Volksfreundleser sind zu dieser Versammlung ebenfalls eingeladen .
Freier Hausfrauenbund

Unsere Zusammenkunft fällt wegen des Feiertages aus . WeitereMitteilungen erfolgen durch Rundschreiben.

38-

Unsere Riesen¬
auswahl,

unsere billigen
Preis»

werden Sie an¬
genehm Ober¬

raschen

U

27«

sommer-CüoiDiet somraer-Kieio
bedr. Marocain mit aparter
weißerBluse , sehr moderne

und schicke Form
schottischbedruckterMaro¬cain, die neue sehr aparteKasakform“Besser geäfeiöet für weniger Selb

tomtaaep
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Haus- oder
Gartenkleid
Kunstsalden -

Blase einfarbig
Rock gestreift

Damen -scniojiter Ktsewe • “iS
Rips in Valsno •Spitze 0 .25

Dam .-KragenRfPS mit Garnitur . . o 5v
Marocain . 1.25

Herren-sponnemden -.00
auch fllr Knaben alle Größen'

L. WEIN GAND
muniDurs . gegenüber der kathol - Kirche

zanrinBOPstpaoe 33 3965

Zwangs-Versteigerung.
II . VT . 48/30

25m Awangswege versteigert das No¬
tariat II Karlsruhe am
Mittwoch , den 15. Juli 1931. nachmittags

3 Uhr
in seinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstraße 184 , 2 . Stock , Zimmer Nr .
14 das Grundstück des Gesamtguts der

Riesen-Circus Gleich
Hup 9 v* Tage nochl

Montag vormitt, unwiderruflich Schluß !
Karisruhe -mellpiaiz

Merken Sie sich:

Qnw ^ ^
vöre ^ HÜnge ^ J

nachmittags3 u. abends 8 Uhr , nachmittagS
daSselbe ungekürzte Programm wie abends
Kinder» Arbeitslose » Kleinrentner und
Kriegsbeschädigte zab ên zu allen Lorstel.
jungen immer halbe Preise und Erwachsene
werktags nachmittags auch halbe Preise .
Vorverkauf : ununterbrochen ab v Uhr vorm .

I an den EireuSkassen sowie bei Geschw. Knopf ,
I Tel . dS20/rl und Hermann Meyle, Zigarren-

hauS , Kaiserstraße 14t , Telefon 450 .
Freikonzert« : am LircuS 11—12 (Sonntags
10— 12) 2 - n nachm, und 7—8 Ubr abends.
Autopark, Motor- u. Fahrradwachewird
vom Eireu» Gleich am EircuSplatz gestellt .
Tier- und Dölkerschau täglich 9—18 Uhr .
DaTausendevon Besuchern umkehren mußten'
so behalten die ausgegebenen50 °/o Srmüßi'
gungSkarte » ausnahmsweiseauch heute , Mitt '
woch noch ihre Gültigkeit.

r

Clrteil .I SG .24/31 .
I . Sir . & . gsgM den Schriftleiter

Franz Morauer aus Karlsruhe wegen
!tbZ .' Ieidigung.

Das Schöffengericht I Karlsruhe hat
in der Sitzung vom 5. März 1931 für
Recht erkannt : ^ „Der Angeklagte Franz Moraller aus
Karlsruhe wird , unter Belastung mit den
Kosten wegen Beleidigung des Badischen
Ministers Dr . h . c . Reinmele zur

Geldstrafe von 599 — fünfhundert —
Reichsmark „ „ „

für den Fall der Unbeihringlichkeit zur
Gefängnisstrafe von 8 Wochen verurteilt .

Dem Beleidigten wird die Befugnis
»ugeivrochen . die Verurteilung auf Ko¬
sten des Schuldigen hinnen 3 Wochen
nach Zustellung des Urteils durch je ein¬
malige Veröffentlichung der Urteilsfyr
mal in der Karlsruher " . . * “
_ . . . _ _ Zeitung , im
Volksfreund und im Führer öffentlich
bekannt zu machen .

Die vorstehende Abschrift des Urteils
wird als richtig beglaubigt . Das Urteil
ist rechtskräftig und vollstreckbar.

Karlsruhe , den 5 . Mai 1931. 3957
Bad. Amtsgericht 6. I.

Der Urkundsbeamte der Geschäftsstelle .
Kunz

Der Vertreter des RebenNägers:
Dr . N a ch m a n n

Rechtsanwalt
Dieses Urteil wird hierdurch namens

des Nebenklägers Dr . Remmele veröl
fentlicht.

vurlacher Anzeigen
Damm - und Wegararversteigkrutig .

Das Graserträgnis der städt . Wege,
Dämme und Gräben auf hiesiger Gemar¬
kung wird am _
Freitag , den 15. und Samstag , den 18 .

Mai 1831
an Ort und Stelle öffentlich versteigert .

Zusammenkunft am Freitag , den
15 . Mai . 8 Uhr . bei der Subwegbrücke
und am Samstag , den 16. Mai . 8
Uhr , bei der Einsteigeballe der Elektri¬
schen Straßenbahn an der Karlsruher
Landstraße . _ .Durlach, den 11 . Mai 1931. 1007

Der Oberbürgermeister .

qeßjnd
und

ii mrch
Verlangen 81 « koftanlof » Zufendung atnas
• • • lltohkochbuches vom

Wllh. imltr. fi. , 00.

Pfänder »
Bersteigerung .

Am Mittwoch , den
2« . Mai ivsi , vor
mittag» von 0 Uhr tt .
nachmittag » von 14
Uhr an, findet im Ber>

steigerungslokal de»
Städtischen Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die offenii . Bersteigr -
rnng der verfallene«
Pfänder vom Monai
Sept. lvSvRr .S9V1 «
bi» mit Rr . »4 «84
gegen Barzahl, statt.
Zur Bersteigerung ge¬
langen i Fahrräder ,
Nähmaschinen, Koffer .
Schuhwerk,Oeigemälde.
Herren-u .Damenkleider
Wäsche , Stoffe, Bestecke,
Feldstecher, gold. und
silb . Uhren , Juwelen ,
Mustktnstrumente ufw
Fahrräder und Näh
Maschinen,Oelgemälde
kommen Mittwochs 14
Uhr mittags zur Ver¬
steigerung.

Dar Versteigerung ? ,
lokal wird i/r Stunde
vor VersteigerungSbe.
ginn geöffnet. Die Kaffe
dleibtan dem Berstelge-
rungStage und am Tage
vorher nachmittag» ge¬
schloffen. 1004
Karlsruhe ,30.April 1931
Städt. Pfandleihkaffr

Schiaizimmer
Ks war uns wieder ein¬
mal möglich , ein ge¬
brauchtes Schlafzim¬
mer gegen ein neues
aisAnzahlungin Tausch
zu nehmen . ÖiesesZim -
mer stammt aus guter
Kamille u. besteht aus
2 Kleiderschränken . 2
Nachttische mit ölarm
I Waschkommode mit
Marmor und Spiegel . 2
Bettstellen . 3927
Der von uns angelegte
Kreis betrug 3 * 3 ~. zu
welchem Preis wir es
auch Wiederverkäufen
Eine sehr günstige Ge¬
legenheit,wennSie sich
für wenig Geld ein gu¬
tes u- sauberes Schlaf¬
zimmer kauten wollen

maheihaus

Carl Baum fl Co.
t . -uor inzensir . so

Hein Latten
Ständiges Lager Uber
100 Zimmer u . Küchen

Teilzahlung .

Eigenheim
in Vorort von Karls¬
ruhe erhalten Sie schlüf
ielseriig mit einer Aw
zahlung von
m. 3- 5000 .

Nest wird langfristig
siuainiert . Ansr . unt
Nr . 3137 and . Volkssrd .

Hülbzett-. Eülam .'
Smoking n. NM-
Anzüge , last « e«, stau
nenv blü . abzug . 868
Zähringerstr . 58a , IL

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . InstallatlonegeschSfl
Werderstraße 1 Telephon 4232

Ansführung von
elektrischen Licht-, Kraft- und

schwach8tromania9en
Beleuchtungskörper —

Motore , Telephon , Türöffner usw .

auf Gemarkung Karlsruhe .
Die Nachweise über das Grundstück

samt Schätzung kann jedermann einsehen
Die Versteigerung wurde am 29

Januar 1931 im Grundbuch vermerkt.
Rechte , die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
ivätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie un
geringsten Gebot nicht und hei der Erlös -
verteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . mutz das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag aufbeben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Verstetgerungserlös an dte
Stelle des versteigerten Gegenstandes.

Erundftücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 78 Heft

20 .
Lgb. Nr . 1569 : 2 a 80 qm öofrette —

Kaiierstrabe 123 —
Hierauf steht :

a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit ge
wölbtem Keller ,

d ) ein vierstöckiges Seitenwohngebäude
links an a) mit gewölbtem Keller ,

c) eiy vierstöckiger Querbau mit teils ge
wölbtem — teils Schienenkeller
Wohnungen .
Schätzungswert ohne Zubehör

110 000 .— RM
Schätzungswert mit Zubehör :

110 080 .— RM
Karlsruhe , den 9 . Mai 1931. 1006

Badisches Notariat II
— als Bollftreckungsgericht —

g ist das neue großstädtische

Gafe am Zoo
mit (ja .Flen ~ Ga.fe

r

in Karlsruhe, im Neubau Sltlinger Straße 55
(Scke Slllinger- und Winlerslraße)

Sigene Konditorei

P 1 Tasse KaffeeSOfif. einschl. Bedienung

i

3054

BadischeHochschule
für masiK

Freltan , den 15 . Mal 1931 , abends 8 Uhr

Franz Philipp-Abend
Johannes Willy . Frankfurt a . M
(Gesang )
Konzertpianist Georg Mantel
( Klavier )
Konzertmeister Josef Pelscher
( Violine )
Georg Valentin Panzer (Bratsche )
Konzertmeister Paul Trautvetter
(Viollncello )
Kammervirtuose Karl Spittel
(Flöte )

uierke von Franz Philipp
1. Toccata D Dur tür Klavier
2. Lieder für eine Singstimme und

Klavier Op . 6 4
3. Serenade für Flöte , Violine und

Bratschq (Konzert -Urauftührg .)
4 . Lieder tür eine Singstimme und

Klavier Op . 9 1009
5. Klavier -Quartett c -moll .

Karten zu 3 .—, 2 .— u . 1 — KM . b d . Musi
kallenhandluneen u . an der Abendkasse .
®ebr. guterhalt . Fri¬
seur -Einrichtung zu
lausen gesucht . Auge-
bote unter Nr . 3058
an den Volksfreund.
Kinderbett , -Stuhl «.
-Tisch zu verkaufen.

- Koch , \tßS7
Effenweinstraße 26 , IV.

1 Viertel AlÜkk
z« pachte «

Karcher ,
Rüppurrer Straffe 47.

öiMMen
Donnerstag iChristi
Himmelfahrt ) 14 .Mai ,

von 11- 12 ' /« Uhr :
Früh - Konzert

d. Städt . Schülerkavelle
(kein Mustkzuschlag ) ;
von 16 1/*— 18 Uhr :
Nachmittags -

Konzert
deS Philharmonischen

Orchesters. >008

Badisches
Landestbeater
Mittwoch , 1». Mai

* B 24
Th -Gem. 101—200

Der

Saupimann
von Köpenick
Sin deutsches Märchen
von Earl Zuckmaher

Regie : Dr . Waag
MItwirkcnde : Ermarth

Genier . Jank .
Rademacher, Selling ,

Guse, Hebeilen.
Müllich. Baumbach,
Brand . Dahlen , Gras
I . Grötzinger, Herz,

Hier! , Höcker,
Hospach . Just .
O . Kienscherf

H . Kienscher ). Kloeble
Kühne, Luther,

Mehner , Müller ,
Prüfer , Schulze,

b d . Trenck , Arras ,
Eich , Grimm , Hölzer,

Kilian , Kleinbub.
Lindemann , Luger,

Mcher , Nagel,
Neiblnger , Ridlnius ,

Seibert , Schmitt,
H . Müller , Rinkler.

Ansang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

greise A (0.70— ß .oo .* )
— HOI

Donnerstag , 14 . Mal
*D 26

(Donner»tagmietel
Th .-Gem. 301—400

Der

9tofcuftoBalier
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regle : Dr . Waag

Milwirkenve : Blanl ,
Fanz . Fischdach .

Haberkorn ,
Lackner , Seiberlich .

Winter , Bauer .
Hellmuth . Molschmann

Fürstenau .
I . Grötzinger,

Kalnbach, Kieser, Löser
Nentwig , Oerner ,
Schuster, Arras .
Dose . Frohmann ,

G Grötzinger, Kleinbub,
Lindemann . Luger ,

Mcher, Nagel ,
PiachzinSkh, Rivinius .

Schmitt
Ansang 18 .8« Uhr

Ende gegen 22 Uhr
greise D ( 1.00—8 .00 A )

— 1002
Fr . 15 . 5 . Undine. Sa
16. ß. Neueinstudiert
Julius Casar . So . 17 ß
Nachmittags : Meine

Schwester und ich .
Abends : Viktoria und
ihr Husar . Im Konzert
haus : KeineBorstcllung

VOLKSBÜHNE
Blau abholen!

Damen
Strümpfe
Größere Poeten Kunst

plattiert
kOnetllche Wascheeide
unsere bekannt guten
Qualitäten . Paar

Waschkleider
weiat , Hatte , mit
Bulgarenetreifen

1 . 90weite , mit hübscher

r Jiüvo Verlegung lt
Ich habe mein Büro von Kaiserstr . 154 verlegt nach
Kaiserstr . 223 (zwischen Douglas - u . Hirschstraße

dtechlsanwaU 3>r. für. R . Waerther
Karlsruhe i . B . . 3 «"

Tlwi 3 % age
der Ufa - Ton - Groß - Film von
JOE MAY

Ml
mi, Güstau Fröhlich

und Liane Haid
I Die Presse schreibt :
I Die köstliche Tiroler Fröhlichkeit und Gemli stiefe , Jas ein¬

fache , schlichte Denken dieser zwischen Freud und L,e :d , Ernst
und Heiterkeit schwankenden Menschen kommt hier mit

| einem Schuß Sentimentalität , ganz nach dem Herzen der
Masse, zum Ausdruck . . . tonfilmisch ausgezeichnete fort¬
schrittliche Gestaltung . • . Gustav Fröhlich fühlte umsichtig
und farbig Regie . . . Echt und getühlsstark die liebreizende

I Liane Haid . . . ein herrliches Geschöpf . . . Auch dieser Ton¬
film dürfte seinen Weg gehen und überall beitalis reudig
autgenommen werden . . .

Palalt - Herrenftr. 1l
LICtltfPlGle Tel . 2502

[ jugendliche nachmittags naine Preise
Anfangszeiten : a .oo eie 8 .30

3m Städt. KonzertHaus
Donnerstag , 14 . Mai

Meine Frau,
das .

~
Operetten - Schwank

von Zerlett .
Musik von Beulten
Dirigent : KeilbertH

Regie : Herz
Mitwirkende ! Jank ,
Nhhoff, Rademacher,
Brand , Höcker . Just .

Kloeble, Mehner .
Müller , Prüfer

Ansang 1 » .» « Uhi
Ende 22 Uhr

I . Parkett 3.50 M 100s

Jniolge eine» großen
Abschluffes , bei dem wir
sehr günstige Preise
herauSholen konnten,
bieten wir Ihnen eine
moderne natur lästerte

Mene
mit Linoleum , bestehend
auS einem Büsett , Kre-
denz, Tiich, zwei Stühle
ein Hocker , sür nur

198.- an
Selten günstige Gele
genheit. ,ür Brautleute
die eine gute und preis
werte Küche suchen .
msvoi - Ni ' smei '

.lariSruhe , Kaiserstr. 3>

Garagen
billig zu beim Nebel
niusstr . 8« , vorm . Ga
rage Beier . Teles. 70ß3

Der wirtscnalliiche Brennstoti
für Zentralheizungen , Etagenheizungen , Zimmer¬
öfen und Herdfeuerungen ist der erstklassige

Kammeroieübrechkoks
des Gasiuerhs Karlsrahe .
Bestellunsen : Amalienstraße 83 part . , am Kaiserplatz. Telefon
KQKA_ A Z T ^Ipfnn fifSfiO — 6562

Kau en
Sie auch dies ^ Woche

FISCHE
denn sie sind sehr preiswert
und infolge doppelter Eispak -

kung so frisch wie im Winter

Kabliau
20

Anschnitt Ptd . 23 Ä

im ganzen
Fisch

Pfund

Kabliaulilet
oh . Bauchlappen
beste Qual . Pfd .

Brameringe
1 Liter - Dose ^

ölten Stück 10 L> I

Zitronen £35 , 40 .,
extra große . Stück 6 ^

Siels iriscne Butter
iiiitiiiiimiiiiiiiiiuiiimiiiiimiiiiiiiiiiiMiii
SlOCkbUtter . V, Pfund 73 Ji
FelnlLTateluuner '/» Pfd .80 ^
Aiiorlat. TeeDutter v>Pfd . 90Ji
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